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B e R a ne eee U 
mag Die Kinder im hieſigen Etziehungs » Inſtitute zur Ehsenpforte werden am devorſtehenden 24ſten d. M. aber 
Aind ihren jährlichen Umgang halten, und es werden dabei nur in 2 Buͤchſen, zuerſt in die; für die Instituts · 
dhe f und ſodonn in die für das Inſlitut ſelbſt, die milden Gaben eingeſammelt werden, melde die chriſtliche 

ſpenden wied. 8 a ; 
vohn Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß bringen, ergeht zugleich an alle wohlthä'ig gefinnten Bes 
kh hieſiger Stadt die freundliche Bitte: ihre Theilnahme am Gedeihen des Inſlituts durch vecht reichliche Gaben 
ligen zu wollen. Breslau, den 13. Juni 1836. i 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete: 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 
W SE TE Abdgereiß: Der Chef Präſident des Geheimen Oder · Tridu · 


N 1 
erlin, 16. Juni. Des Königs Majeſtaͤt haben den nals, Sack, nach Kiffingen. a 
fühlen Geheimen Zuftize und vortragen den Bath im Zur Berlin, 16. Juni. (Peivatmich.) Der Wollmarkt 
u Misttterum, Starke, zum Geh,imen Ober Juſtiztah in Landsberg a. d. W. mar unbedeutend aber gut, und 
in aben geruht. — Se. Königl. Moj. haben den Stadtrich⸗ wurden beſſere Preiſe als in Breslau bezahlt. In Stettin“ 
d. 20! zu Reudbamm zum Zufliscath zu ernennen geruht. — war ein großes Quantum, das man beinahe auf 25000 Ctr. 
tig Mönigs Majeſtät haben gerubt den Ober Landes» Ge: (7000 mehr als im vorigen Jahre) anſchlagen kann. Anfangs 
iu Aſſeſſor Häbener zum Fürſtenthums⸗Gerichts Rath forderten die Produzenten ſehr hohe Prsife (verwöhnt durch 
nennen, große Offerten vor der Schur), und die Käufer waren um ſo 
he 5 Ober- Eandesgerichts Rath Buddee in Glogau iſt als zurückhaltender, da die Wäfche meiſt mangelhaft und weit un 
derd lor an das Band » und Stadtgericht in Wrirgen verſetzt ter der der ſchleſiſchen Wolle zurückgeblieben war. So mir die 
n. 5 Anſprüche der Verkäufer gemäßigter wurden, ſtellte ſich große 
ns ekommen: Der Ober-Berg- Hauptmann und Di. Kaufluſt ein, und es find Montag und Diehflrg 19000 Eır. 
Nr im Finanz Mi iſteriem für Berg⸗, Hütten und Sali, verkauft worden. Die Preife waren 4 bis 6 Thlr. höher als 
Der den von Veltheim, von Oſtcau. — Abgereiſt: im vorigen Jahre. — Ein Theil der dortigen Einkäufe kommt 
ärſt Alexander Baratinsky, nach Dresden. hier immer wieder zum Vorſchein, und das Quantum des 
zerlin, 17. Juni. Im Bezirke der Königl. Regierung hieſigen Markts wird wahrſcheinlich das des Breslauer noch 
a. nit iſt der Prebigtamts - Kandidat Delank zum übertteffen; es läßt ſich daher Über den Gang des hieſigen Ge» 
e are in Gebeljig, Kreis Rothenburg, ernannt ſchaͤfts noch nichts beſtimmtes ſogen; doch iſt die Concurtenz 
che en; zu Poſen iſt der bisherige Vikar an der Pfarreir⸗ der Quantität ziemlich angemefjen, und an einen viel ſchlech⸗ 
ur Bromberg, Miko aus Kowalski, zum kacholl, teren Erfolg läßt ſich nicht wohl denken. Ich werde Ihre 
a Pfarrer in Königlich Wierzchucin, Kreis Bromberg, Leſer ſ. 3. davon unterrichten. 


anne worden. Auf den nunmehr berndigten Remonte⸗Maͤrkten in & de: 
ennulaekommen: Se. Extellenz der Koͤnigl. Daͤniſche ſien find im Ganzen 184 Pferde fuͤr die Summe von 16,310 
von Adminifter, Graf Otto Joachim von Moltke, Thlr. gekauft worden. Der Durchſchnittspreis beträgt alſo 
1a Kopenhagen. Der General- Major und Kommandeur der pro Pfirs etwa 88% Thlr., der hoͤchſte Preis, der gezahlt 

Kavallerie ⸗Brigate, von Sohr, von Münter. — worden, 130 Zhls, der niedrigſte 50 Thlr. Wenn in dieſem 


8 


län — 
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Jahre die Anzahl der angekauften Remonten 36 Stüd weni⸗ 
ger beträgt, als im verfloſſenen Jahre, fo muß die Provinz 
ſich mit dem im Allgemeinen nicht verſagten Anerkenntniß troͤ⸗ 
Ben, daß die Pferdezucht im Fortſchreiten begriffen if. 
Magdeburg, 12. Juni. Nach dem Diner am 10ten 
nahmen Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Carl ein Schießen mit 
Armbruͤſten an, welches auf den andern Elbufer ſtatt fand. 
Geſtern fruͤh begab ſich der Prinz nach Burg, um das dortige 
Landwehr Bataillon zu muſtern. Kaum don dort zurückgekehrt, 
ſah man hoͤchſtdenſelben bei dem Feuer, das kurz zuvor in der 
Nähe der Ulrichskirche ous gebrochen war und um ſich zu grei⸗ 
fen drohte. Se. K Hoheit verließ den Feuerplatz nicht eher, 
bis die Gefahr voͤllig beſeitigt war. Adends wohnte der Prinz 
einer Geſellſchaft bei, welche der Herr General⸗Lieutenant Graf 


von Hacke auf dem Herenkrug gab. Die ſen Morgen wohnten 


St. K. Hoheit der Gottes verehrung in der ſchoͤnen Domkirche 
bei, wo der Herr Biſchof Dr. Draͤſeke die Predigt hielt, und 
teiſte demnaͤchſt nach Halberſtadt ab. Der Prinz hat ſich über 
Br Aufenthalt in Magdeburg auf das Huldvollſte ger 

ert. 

Danzig, 11. Juni. 
wird morgen Abend hier eintreffen, in Danzig uͤbernachten, 
und übermorgen um 8 Uhr die Reife nach Stettin forıjegen. 


Zuvor wird Se. Königl. Hoh. die hieſige Kunſtausſtellung noch 


mit einem Beſuche erfreuen. — Die Witterung hat bei uns 
wahrend der letzten 8 Tage einen faſt bedenklichen Charakter 


angenommen. Es iſt zwar eine — noch mit Kälte abwechſelnde 


— mildere Temperatur eingetreten; dagegen werden wir bei 
Sonnenuntergang von einem Nebel heimgeſucht (wie am Eten 
und 7 ten d. M.), der, ganz wie in der Cholerazeit brandige 
Dünſte aus haucht und eine ſchwefelartige Maſſe am Boden 
zurücklaͤßt. 

Marienwerder, 7, Juni. Nachdem wir erſt vor 
Kurzem den traurigen Akt einer Hintichtung hatten und mehre 
hundert Menſchen derſelben als einer erſten Warnung deige⸗ 
wohnt hatten, iſt ſchon wieder ein Mörder hier eingebracht, 
der ſeine Mutter erſchlagen hat, weil — kaum ſcheint es 
maͤg ich — fie ihm zu wenig zu eſſen gegeben habe. 

Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Blo.cefler iſt un 
ter dem Namen einer Gräfin von Connaught am 11. d. M. 
mit Gefolge in Köln angekommen, und wollte am folgen den 
Morgen Ihre Reife über Hagen. nach Hannover ſortſetzen. 


Deut ſchlan d. 


Münden, 10. Juni. Se. Königl. Maf. hat mittelſt 
Allerhoͤc ſten Handbillets an den derzeitigen Rektor der Lado⸗ 
vico⸗Maximiliana, Herrn geiſtlichen Rath, Profeffor Dr. Wie⸗ 
demann, für die dei Allethöchſtihrer Heimkehr aus dem klaſſi⸗ 

ſchen Lande der Wiſſenſchaft und Kunſt don der Münchner 
_ Univerfiräe mit Worten deutſcher Innigkeit geſchehene B'grü⸗ 
Fung den herzlichſten Dank zu aͤußern geruht. Den Studi en⸗ 
den wurde dieſes durch Anſchlag am ſchwarzen d rette, d. d. 8. 
d., kund gemacht. — Morgen reift Se. Maj. der Kövi, Orto 
über Stu gart nach Darmſtadt ab. S. K. H. der Gloßher⸗ 
zog iſt krankt. Se. Mai. der König Ludwig bezieht das Laſt⸗ 
ſchloß Berg am Starnberger See. Auch J. Maj. die ve witt 
wete Kaiſe in von Oeſterreich wird uns bald wieder verlaſſen 
und nach Wien zurückkehren. Se. Durchl. der Stats ini 
ſter des Innern, Fuͤrſt von Walle ſtein, wird den Sommer: 
über in Leutſtetten verweilen. 
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Se. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz 


we 


Augsburg, 11. Juni. Heute nach 12 Uhr iſt er 


König Otto von Griechenland auf der Durchreiſe hier 
troffen, und im Gaſthofe zu den drei Mohren abgefieg ' 
Eine große Volks maſſe hartte auf den Straßen, um das 
litz des geliebten Koͤnigsſohns wieder zu ſehen. 0 
Gernsheim am Rhein, 10. Juni. Geſtern fand 
hier die Einweihung des Monuments, welches man zu * 
ten des Druckverbeſſers Peter Schöffer aufrichtete, ; 
wozu man den 9 Juni, als den Geburtstag St. K. 2 40 
Erbgroßherzogs von Heſſen, gewählt hatte, unter einer u, 
ſero dentlichen Theilnahme von nah und fern wohnende 
befliſſenen und Literaturfreun den ſtatt. Einen ganz agg 
impoſanten Zug mit vielen Fahnen bildeten die Darwſt Un 
Offiziere, Buchhaͤndler, Buchdrucker und Buchbinder. , 
10 Uhr kam Se. K. H. der Erbgroßherzog mit Höch 
Durchl. Frau Gemahlin unter dem Donner der Kanonen, 
Gelaͤute der Glocken und dem taufendfältigen Vivattu # 
Nach dem Gottesdienft begab ſich der Zug auf den ie I, 
Schoͤffersplatz, wo das Monument noch verhüllt ftand- fi 
Enthüllung geſchah prompt auf ein gegebenes Zeichen, per 
die umgebene Leinwand ſich rechts und links theilte, wo n, 
das koloſſale majeſtaͤtiſche Bild in feiner Vollendung ſich eat! } 
und mit einem Donner von Freudengeſchrei begrüßt mu 
Allgemein wurde die von dem @rofherzogl. Heſſ. Veld 
Hrn. Scholl in Darmſtadt, gelieferte Arbeit als ein a 
werk bewundert. Intereſſant war noch, daß man am 1 0 
praktiſch den Zuſtand des Druckberfahrens anſchaulich 1 
indem man vor aller Augen Lettern goß, ſetzte und damit! 
Lied druckte, welches die anweſenden Buchbinder ſoguich } 
nirten, unter die Zuſchauer vertheilten und abfangen. of 
Schwerin, 13. Juni. 33%. KR. HH. der Erben 
herzog, die Erbgroß herzogin und der P inz Wilhelm von e ir 
ßen, Sohn Se. Maieftät des Königs find am 10, d- 225 
tags von Ludwigsluſt hier eingetroffen und am 12. d. Mo 
gens dorthin nirder abgereift. f 
N e ſtle rt el 
Wien, 11. Juni. Auf alerhoͤchſte Anordnung 
für weilund Sr. Maſeſtaͤt Anton Clemens Theodor K 
von Sach ſen die Hof rauer heute, den 11. Juni 18 10 
gezogen und durch ſieden Wochen mit einer fbwecsielung, gde 
durch die erſten vier Wochen, d. i. vom 11. Juni bis fd 
fig 8. Juul, die tiefe, dann durch die letzten drei Woche 
d. i. vom 9: eis einſch ießlich 29. Juli die miade e Trog 
tragen werden. — Die Trauerandachten werden in der Mn 
Hofdurg-Pfarrticche, und zwar die Bigilien am Mittwoch 7 
15. Juni, Abends um 5 Uhr, das Seelenamt aber am wi 
1 1 den 16. Juni, Vormittags um 11 Uhr, Hart PR 


it 
init 


Wien, 13. Juni. (Privatmittheilung.) Seit bet he 
reife; der Franzoͤſiſchen Prinzen iſt es bei Hofe ſehr ſlille u 
den und ein großer Theil des hohen Adels hat ſich bereit 10 
feine henamharıen Landgüter gezogen. Jetzt bilzen die weiin 
vollen Geſchenke, weiche dir Prinzen an das Hel. Pal ng, 
ih er Adreife vertheiten ließen das Tages geſptäch. Beſon ef 
wird bemerkt; daß fie der Furſtin Obescalchy, Vorſtehe in n, 
adeli den Damen s Vereins zur Unterſlütung des Guten u 1 
Mütziſchen, zweirauſend Gulden ſandten. Die weiteren ei 
innex vor ihrer Abeeifr vrerbeilten Geſchenke beftehen in Ta dir 
lieren, don denen Fun Collotedo, Odrifthofmeifter, die PAY 
vollür mit. den Birdniffen Ludwig Philippe, der Königin A 

} 
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5 dis derzo 8 don Orleans derſehene, fo wie Landgraf 
rde erg und Graf Webna, erſterer Obriſtküchenmeiſter und 
nl Oprififtallmeifter, eben fo koſtdare, und die zugetheils 
rafen kichnofsky und Nodi i ihrer Stellung angemeffene 
hielt ke erhalten haben. Das Hof. und Rüden» Perſonalt 
Fin te 20,000 Francs und das Stall- Departement 12,000 
U 8. — Der Ruſſiſch Koiſerliche Borfhafter Baillif von 
0 iſchiff trifft Anſtalten zu feiner Reiſe nach Catisbad, von 
Agen ſich zue Krönung nach Prog begeben wird. Nach der 
ing tritt er eine Reife nach Priersturg an, und man will 
2 daß er längere Zeit ab dort verweilen dürfte, ja die Be 
Kae neueren fi), daß er nicht mehr an feinen Poſten zu · 
| ten werde. 
ngaten, 15. Juni. (Pitvatmittheilung.) Ueber die Gerüchte 
ang wou der Reife S. M. des Königs von Niapel hierher 
hebe wan nichts Verlaͤßliches. Mihrend die Einen fagen, er 
Bertin Modena ſeine Wahl getroffen, laſſen ihn Andere eine 
ndung mit einer Tochter Königs Ludwig Philipp eingehen. 
o viel iſt aber ſicher, daß S. M. vor der Hand auf ſeiner Reiſe 
Na Mat hat und daß er jetzt nicht hieher kommen ſoll. — 
dos So eben erfahrt man aus Trie ſt, S. M. habe in 
nen die Nachricht von einem Aufſtande in Palermo erhalten, 
füi des hald ſogleich in feine Staaten zurückgekehrt. Auch 
erücht wied nicht verbürgt. ; 
„Trieſt „ 4. Jani. Die begnadigten politiſchen Gefange · 
* „Welche nach Amerika Üdergefchifft werden ſollen, befinden 
Jeetwahrend in unſerer Begend, und man weiß noch nicht, 
schi fie nach ihrem Verbannungsort abgeführt werden. Es 
An. nt, daß man ihnen Zeit laſſen wil, vorder ihre Familien: 
ih egenpeitn zu ordnen; es wäre aber auch möglich, daß 
en Verweiſung ganz unterbliebe, und daß die Gnade des Kai⸗ 
Rue; lie doͤlig amneflirıe. — Die hieher gebrachten Polen find 
ſteng noch Frankreich eingeſchifft worden. (Allg. 3.) 
a. Rußland. 
War an, 12. Juni. S.. Majeſtät der Kaifer haben, 
fer etracht, daß der für den Fall der etwanigen Nicht-Anmwes 
bit des S atıbalterd des Königreichs während des erſten 
Suuſtete dieſes Jahres zum interimiſtiſchen Präfidenten des 
Aaatsraths beſtimmte General⸗Adjutant Pankratjeff zur Wie ⸗ 
dal ellung feiner Geſundheit einen Urlaus ins Ausland er⸗ 
{en hat, ſtatt ſeiner den in der Regierungs⸗Kommiſſion des 
ein, der geiſtlichen und Unterrichts» Angelegenheiten präfis 
dn un General- Direktor, General Golowin, mit diefer Fun: 
beauftra t. 
5 Großbritannien 
Ya Mit Uedergehung aller andern Parlamentsver⸗ 
05 lungen laſſen wir in Nachfolgendem ſogl, ich die höͤchſt⸗ 
an ge Unterhausdistuffion über die Amendements des Dber- 
dit es zu der irländiſchen Municipalcocpotations⸗ 
ent I folgen, denn ſowohl das Ober⸗ als auch das Unterhaus ſchob 
Weder die Erörterung aller Bills v. Wictiskiit weiter dinaus, 
feht nahm ſolche von nur geringem Intereſſe vor; beide Häufee 
Fi mit geſponnter Erwartung auf die Eaiſcheidung der 
W berefchenden Frage. — Lord John Ruffel: eröffnete 
N 5 Diskuſſion (am 9. Juni Abends) mit der Bem/ ckung, 
110 er ſich aller Ausdrücke enthalten würde, 
uf ebitterung erregen dürften. Er wüſſe jedoch 
N die Aufrechterhallung der Privilegien dieſes D.ufıs nach⸗ 
lich befiehen, Bisher habe ſich das Unterhaus rein deff. 
verhalten; in det britiſch en Cotporations bill habe 
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daſſelbe große Conceſſlonen gemacht, und fo fei die Bill zum 
Geſes erhoben worden, ein Beweis, daß beide Häufer den 
hohen Nutzen einer Municipal⸗Verfaſſung einſähen; wie aber 
ſei das Oberhaus mit der irländiſchen Bill verfahren ? 
Titel und Einleitung ſeien verandert, von 140 Klauſeln 106 
ausgelaſſen und 18 neue eingeſchaltet worden. So ſei von 
der urſprünglichen Bill kaum ein Fetzen übrig geblieben, und 
ber Geiſt, von welchem das Dberhaus deſeelt geweſen, ergebe 
fid) zur Genüge daraus, daß feine Amendements im Sinne 
der (Peel ⸗Egerton'ſchen) Inſtruktion abgefaßt worden, die 
das Unterhaus ausdrücklich verworfen habe. Hieraus ſchloß 
er, daß es den Lords darum gar nicht zu thun ſei, mit dem 
Unterhauſe in gutem Vernehmen zu leben. Er berief ſich auf 
ein Präcedent von 1661, in welchem Jahre gewiſſe Amende⸗ 
menis des Oberhauſes zu einer Bill, die ebenfalls die Reguli⸗ 
rung der Corporgtionen betraf, vom Unterhauſe verwoefen 
und durch andere erſetzt worden, die am Ende zum Giſetz er⸗ 


‚hoben wurden. Von dem reformirten Unterhauſe im Jahrt 


1836 erwartete er mindeſtens eben ſo viel, als von dem ultra⸗ 
sopalififhen Haufe von 1661. Er beleuchtete hierauf die 
Amendements der Lords im Einzelnen, welche nach feiner Ans 
ſicht, wärend ſie dem Corporations - Unfug ein Ende zu ma⸗ 


chen bezwickten, zunächſt darnach zielten, die jetzigen Inhaber 


von Corpora ions Aemteen fur ihte Lebenszeit und mit gerine 
gerer Verantwortlichkeit als dis her im Amte zu erhalten und 
das Corporations⸗Eigemihum in Irland koͤniglichea Commiſ⸗ 
ſarien zu übergeben, was er als eine Verletzung des Eigen⸗ 
thums rechts, als einen Anlaß zu Zobbersien und Nepotis⸗ 


mus, en lich als eine desporiſche und ugerhoͤrte Centtaliſa⸗ 


tion unmöglich gut heißen konnte. Nich feinem Vorſchlage ) 
ſolen nunmehr die zwölf Städte Belfaſt, Cork, Dus 
blin, Galway, Kilkenny, Limmerid, Waters 
ford, Clonmel, Drogheda, Londonderry, Sli⸗ 
go und Carrickferrgus der Wohlthaten der Com 
porations- Bill theithaftig werdenz in den übri⸗ 
gen Städten ſoll das Corporotions⸗Eigenthum 
allerdigs der Verwaltung von Commiſſarien 
übertragen werden, dieſe jedoch nicht durch 
die Regierung, ſondern durch die Grundbe⸗ 
figer wählbar fein, fo daß auch hier das Prinzip der 
Localitaͤt gegen den Centralismus dur cgeſett würde. Der 
Migiſter vercheidigte die Autonomie der Staͤdte durch Citate 
aus Gibbon und Robertſon, u. berief ſich u. A. auch auf die 
preußiſche Städte Ordnung von 1808: 
was eine abſolute Regierung bewilligt ha⸗ 
be, dürfe eine conſtitutionelle nicht verwei⸗ 
gern. Beſonders ſcharf rügte er die Aeußerung eines 
vormaligen Lord Kanzlers (Lyndhurſt). daß drei Vier⸗ 
theile des irländiſchen Volkes an Blut, 
Sprache und Religion uns fremd wären 


und nur eine Gelegenheit abworteten, um die Regierung dirſes 


Landes als das Joch eines tyranniſchen Unterdrückecs abzuwer⸗ 
fen *) Ob ſolche Reden — fragte der Miniſter — nicht ge⸗ 


‚eignerer wären, die Ruhe zu flören, als ale Vorträge eines 


) Wir haben in Nr. 140. d. Bresl. Ztg. bereits die miniſte⸗ 
riellen Vorſchlaͤge in Betreff der vom Oberhaus neu amendir⸗ 
ten irlandiſchen Municipals Bill ausfuhrlich mitgetheilt, und 
weiſen darauf zurück. > 

) Die Times bemerken hierzu, man dürfe nicht vergeſſen, wer 
zwerſt die Engländer eee genannt 
gabe. * 
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Azitotore? Der Miniſter ſchloß mit der Bemerkang, der 
erfie Kan onenſchuß in Europa würde ſelbſt die 
Tories zwingen, Irland zu bewilligen, was man 
ihm jetzt abſchlagen wolle, und dann würde das 
Land ſich den Schimpf zugezogen haben, ihm 
unter ungünſtigen Verhältniſſen einzuräumen, 
wos man ihm unter günſtigen verſagt dabe. — 
Gegen den Miniſter trat zuerſt Sir William Follet auf, 
welcher ſich von den Amendements der Lords keine Jota rauben 
laſſen wollte. Der miniſterielle Plan daͤuchte ihm eine wahre 
Verletzung des Oberhauſes, welches einen ahnlichen 
Plan des Herzogs v. Richmond bereits abgelehnt 
habe. Es ſei nicht wahr, daß das Oberhaus mit 
dem Unterhauſe in keinem guten Einvernehmen 
teben wolle; von den Miniſtern ſei die Aufhebung der Cor⸗ 
porationen und des Corporations⸗Eigenthums in Irland aus⸗ 
gegangen, und die Lords ſonohl als eine anſehnliche Minori⸗ 
tät der Gemeinen hätten ſich in dieſer Hinſicht berritmißig ge⸗ 
tigt. Nur die Einführung der neuen Co poratio nen konnten 
fe nun und nimmermehr gut heißen. Gleichheit bürgerlicher 
und politiſcher Richte, wie die Emancipatiens⸗ Bil fie aufſtellt, 
war auch fein Prinzip; allein die miniſterielle Corpora ions dill 
würde nicht Gleichheit, ſondern eine gaͤnzliche Aus⸗ 
ſchließung des proteſtantiſchen Intereſſes her⸗ 
bei führen.) Nachdem er die einzelnen Punkte der Amen⸗ 
dements verthridigt, wandte er ih zu Heeren O'Connell, 
der ihn einmal unterbrochen hatte, und fragte ihn, warum er 
und feine Freunde nicht lieber die hungrigen und nackten Mitt 
onen ihres Vaterlandes zu ſpeiſen ſuchten, anſtatt ihnen 
truͤgeriſche Maßregeln vorzuſpiegeln und ihnen alle Aus ſicht auf 
Beſchaͤftigung durch die politiſche Agitation und die dadurch 
hervorgehende Unſichert eit für Leben und Eigenthum zu bench⸗ 
men. Dadurch eben ſi En land, ſei Schotland fo blühend 
geworden, weil die politiſche Agitation hier ge zügelt werde und 
daher Sicherheit für die Capitalien oba alte. 
nur von der Unterdruͤckung der Agitation Hein erwarten. Nach 
ihm ſprachen noch viele Mitglieder; doch werden die angeſehen⸗ 
ſten Oppoſitions⸗Manner, namentlich Sir Rodert Peel, eiſt 
am 10ten d. Abends reder. 
London, 10. Jun. Der König bam vorgeſtern nach 
der Stadt und hielt ein Lever, bei welchem der regierende Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Kodurg Gotha, der Eebpeinz, 
Prinz Albert und der Fürſt von Leiningen von Sr. Ma 
jeſtaͤt Abſchied nahmen und der Koͤnig ich Preußiſche Geſandte 
ein Schreiben von feinem Souverain übersichte. Abendsgab 
der König dem Joy: Klub ein Diner. — Die Hof⸗Zeiturg 
meldet die Ernennung des Grafen v. Errol zum Lord Lieu⸗ 
tenant der Schortiſchen Grafſchoft Aberdeen an die Stelle 
des verſtorbenen Herzogs von Gon don. 
Herr Nocton, der von den hieſigen Gerichten als Kid» 
ger gegen Lord Melbourne auftritt, hat von feiner Gattin, 
einer Enkelin des berühmten Sheridan, drei Söhne, woven 


Wir haben ſchon in einem Artikel „Großbritanniſche Zuſtände“ 
(Nr. 132 d. Brest. Ztg.) dieſelbe Meinung und faſt mit 
denſelben Worten entwickelt, die hier Sir William Fol⸗ 
let ausspricht, und wir konnen nicht umhin, unſere bLeſer 
nochmals darauf aufmerkſam zu machen, jene Tory⸗kords nicht 
fuͤr ſo grauſam und unmenſchlich zu halten, wie ſie viele Blätter 
schildern und wie fie dem nicht genau Unterrichteten bei dem 
erſten Augenblicke erſcheinen fie fireiten für die Erhaltung ige 
ver Religion . - Red 


Irland könne 


der jüngfle acht Jahr alt iſt. Geſtern erfchien Herr a 
der Anwalt des Herrn Norton, wieder vor dem Gerichtsbe 
der Common Plras und erklärte, daß ſeit feinem lebten Anti 
auf Ernennung einer Kemmiſſion zur Verhörung eines!“ 
Lord Mulgrave im Schloß von Dublin befindlichen Ze 1 
welcher ſich der General Prokurator widerſetzt hade, ein! 
ſtand vorgefallen fi, der jene Ernennung unnöthig mach 
und von dm er den Oerich tehof jetzt in Kenntniß 0 
zen wolle. Der Oberricn ter Tindal meinte jedoch, Ball. 
fei überflüß ig, denn der vorliegende Fall ſei von der A4, 
man u uͤnſchen müſſe, es wur de fo wenig als möglich darth 
gelegt; wenn der Zeuge ſeitdem nach England gekommen 
oder zur Zeit des Beginns der Verhandlungen hier an 
werde, fo drauche allerdings die verlangte Kommiſſion * 
ernannt zu wergen. gar 
Die Times enthätt eine Ueberfegung des!“ 1 
dem Koͤniglich Preußiſchen General- Lientenn 
von Grolmann verfaßten und im Berlinet 
litait , Wochenblatt abgedruckten Artikelach, 
Widerlegung des von dem Herzoge von Br 
lington früher abgegebenen Gutachtens in 0. 
zug auf die Diszliplin in der Preußiſchen um, 
Die neu ausgerüſteten acht Linienfchiffe find jetzt zum 10 
ſegeln berei '. Wie es beißt, werden fie maͤhend der Zelt, 
fie im Kanal zu einem Geſchwader vereinigt find, von af 
Bice⸗Admiral Flemming befehligt werden, der, noch 
teh immt, feine Flagge am Bord des „Howe, von 1207, 
nonen aufzieden wird. Eines der Schiffe, der BL 
Kepitain Berkeley, hat die Beſtimmung, in der Nortſſa , 
kreuzen, ein anderes, der „Talarera“ von 74 Kanone) 
Kapitain Sullivan, iſt für die Mordtäfte von Spanien 
flimmt. v 
Der Baron de kos Valles, Adjutant des Don 1 
los, it ſo eben von Boulogne hier angekommen, 109 
er ſich, von Deutſchland kommend, sinige Zeit in Paris 
gehalten hatte. PM 
Sonden, 10. Juni. (Privatmittheilung.) Wit len 
hier in angſtlicher Erwartung; wir erwachen an jedem er 
gen mit der Frage: wird das drohende Gewitter am politic 
Horizont ſich entladen, oder wird es ruhig vorüberziehen 
Der Neutrale ſieht mit Bongen die Torys und Wbig 
Schaaren in ihre Berfammlungsörter ziehen, denn dort 
über das Heil oder Unheilven Millionen entſchieden werde 
dort baut man die Minen, in den Sitzungen werden ne, 
ſprengt. Alle glänzenden Anfzüge, welche in den letzten 
gen durch das Haͤuſetmeer von London tobten gehen faß/PF. 
los, ohne mehr als neugistiges Staunen zu erregen, bau 
jene prachtvolle Auffahrt, welche die Königin am 28. Mal 0 
St. James hielt, und wodei der Engliſche Adel in nie geld 
ner Pracht und mit einem ungeheuern Aufwande erſchien, fr 
vielen großen Feten, welche Englands Kürften in raſcher * 
einan derfolge veronftalten, alles dieſes, fonft Gigenſtand bt 
Wochen langer Unterhaltung, verſchmindet jetzt, wie ein do, 
übereilindes Traumbild. Die Frag:: „wieſt Du haut in in, 
Club gehen ?“ derſchlingt alle anderen, und die Erzaͤhlun al 
wer dort geſprochen, und was deſ le ſſen wurde, machen Ai! 
andere unintereffant. — Je näher die Stunde der Gele 
durg im Unte:haufe rückte, um ſo mehr Häuften ſich die . 
ſammlungen, um fo mehr verdoppelten ſich tie Cickulat“ , 
Unterſchriften für oder gegen die wich ige Frage zu a? 
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min. Der große Agztater aber tritt überall wie der ge⸗ 


a Schutz eiſt Iclands in dieſe Zuſammenkünfte, und 
tige 0 Propdeten Alten Bundes wirkt er ſowohl durch kꝛaͤf⸗ 
Ideen de, als durch ſymboliſche Handlung auff ine Umgebun⸗ 
N o erſchien er am Sten d. in der Verſammlung der 
ang elders von Middlefer mit einem Prote⸗ 
ke ten zur Rechten und einem Juden zur Lin⸗ 
den ein Symbol der hoͤchſten Toleranz, welches kraͤftiger 
a alle Demonſtrationen ausrief: „Seht, ihr grauſamen 
gerechten Torys, hier das Belſpiel der hoͤchſten Duldung, 
un ihr verweigert Irland ſeine angcerbten!“ Kräftig, wie 
und Beefſteok, welches er Morgens verzehet, iſt ſeine Rede, 
fü N glatt wie das braune Ale die Kehle hinuntergleitet, fo 
ile cen ſich fine Worte in die Herzen der Zuboͤter, bis fie 
05 in der höchſten Exaltatien aufdrauſen. Dies zeigte er 
er in der eben erwähnten Verſamtalung, wo er ſich unter 
erem auch folgender Worte bediente: „Erklärt Lord 
tend durſt die Irlaͤn der der Municipal⸗Freihei⸗ 
u füt unwerth, dann ſage ich dem Elenden 
971 eſicht, er dabe in ſeine Kehle hineingelo⸗ 
fd. Er frohlocke nicht, die Regierung hat ber 
dur Offen, auch nicht sine Sylde von feinen (Lynd⸗ 
fe) ſchmutzigen Krähenfüßen in der Bill fie 
30 zu laſſen!“ Mit ihm wetteifern alle berühmten Red⸗ 
det Reformers. So hat ſich Herr Hume in den letzten 
En ſo ſehr angeſtrengt, daß er in det Weſtminſtet⸗Verſamm · 
ns dor Heiſerkeit faſt nicht ſprechen konnte. Was dieſes Trei⸗ 
beg ur Wirkung auf tas Volk hervordringen muß, iſt leicht 
f nid. So hat die ſonſt für aͤcht ariſtokratiſch gehaltene 
. Nottingham eine Bittſchrift gegen die Ent ⸗ 
mit 70008 der Irlaͤndiſchen Gorporationg- Bill 
Kür 660 Unterſchriften eingereicht. Ja dieſer werden die 
dag ſten Ausdrucke gegen die Lords gebraucht: „Sie hätten 
10 Jensch Volk beleidigt, fie hätten durch die Ad⸗ 
eie ung der Municipalitäten die Conſtitution 
ſt verletzt.“ — Die Torps meinen dagegen in ihren Blaͤt⸗ 
ag geradezu: Icland muͤſſe von neuem mit Waffenge⸗ 
N ! erobert werden, Güte heifegegen diefen Fieber ⸗ 
done is mus nicht. An demſelden Tage. wo die Freeholders 
iddleſex ſich verſammelten, hielten auch die voinehmſten 
tu tvatioen pri bord Francis Egerton eine Zuſammen⸗ 
By Ven welcher Art ihre Beſchlͤͤſſe waren, haben die 
R An ihrer Parchri in der geſtrigen Unterpaus: Eigurg gezeigt; 
TE Perl, Stanley und Jomes Graham haben 
fd: “einige, keine Veranderung mit der Lyndhurſt⸗ 
Ar zuzugeben. Ja, wis ich fo eben leſe, hat 
ti ſogar erklärt: „Erhielte dieſer Beſchluß dem 
Spi des Königs, fo wolle er wieder an die 
Er der Regietung treten, und abermals das 
3 auflöſen.“ — Immerhin, nur mag Peel 
Dartarltben, daß die Whigs ihm nicht zuvorkommen, und das 
D wen auflöſen, ehe er ans Staatsruder gekommen iſt. 
abe, ache der Lon ſeroauven ſieht richt fo ſchlecht; die Mehr · 
n iſt auf ihrer Saite, und ſelbſt dei unſern ſe he 
Ni en Krämern und Mittelklaſſen iſt das jetzige 
ir 


Nifterium nicht ſehr beliedt, bel den neueſten Berfammlungen 
formeıs 
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haben ſich nur wenige Hunderte vo ihnen 
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Es kommt nur auf bie höͤchſte Em ſch dung an, 
dem S.tome en Damm en’grgerfegen, odts 
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die Schleußen aufziehen, und wahrſchein' ich geſchirht dies niche 
zum Beſten der miniſteriell⸗liberalen Partei. 
N n ene ee 

Paris, 10. Juni. Der König kam geſtern Mittag zur 
Stadt, arbeitete mit dem Conſeils⸗Präſidenten und dem Kriegs⸗ 
Miniſter, ercheilte dem Preußtſchen Geſandten eine Audienz 
und kehrte um 5½ Uhe nach Neuilly zurück. — In der Pri⸗ 
vat⸗Audienz, die der Freiherr von Werther geſtern bei dem Kö» 
nige halte, überreichte er Sr. Majeſtaͤt das Notiſika ions ſchrei⸗ 
den feines Souverains wegen der Entbindung J. K. H. der 
Prinzeſſin, Gemahlin des Prinzen Karl von Preußen, von 
einer Prinzeſſin. 

Geſtern begannen vor dem hieſigen Affifenhofe die Be 
handlungen in dem Prozeſſe der, der Ermordung der Eheleute 
Mass bezuͤchtigten deiden Perſonen. Die Debatten werden 
mehrere Tage dauern. 

Der Gtoßſiegedewahrer iſt aus Chartres hie: her zurüͤckge⸗ 
kehrt. Der Maire dieſer Stadt, Hert Chasles, der bei dem 
Brande gerade in Paris war, ſich ader auf die erſle Nachricht 
von demſelden dorthin begab, hat ein Schreiben in die hie ſig en 
Zeitungen einrücken laſſen, aus welchem ſich ergiebt, daß bee. 
von dem Feuer angerichtete Schaden dei weitem nicht ſo ber 
trächtlich iſt, als es Anfangs von dort berichtet wurde. Das 
Innere der Kirche hat gar nicht gelitten; auch ſtehen beide 
Türme noch; bloß das Zimmerwerk in denfelben und die 
Olocken find zerflört worden. f 

In Givors, unweit Lyon, iſt am Zten d. gegen 7 Uhe 
Abends die eiſerne Hängebrücke, die dort über den Ri ue ge» 
ſchlagen worden iſt und naͤchtens dem Publikum geöffnet wer⸗ 
den follte, bei Erprobung ihrer Tragbarkzit geriffer.. Zogleich 
ſtürzte das ganze Gerüst zuſammen, wodurch mehre Arbeiter 
und andere Perſonen verungkuͤckten. Man giebt die Zahl der» 
ſelben auf 21 an, von denen 6 das Leben einbuͤften, die 15 
anderen aber mehr oder weniger ſchwer verwundet wurden. 

** In der Deputirtenkammer iſt geßern tie De⸗ 
batte über die Kolonie Algier eröffnet und auch gleichzeitig 
faſt zu einem Reſultate geführt worden. Die Kolonie wird 
beibehalten werden. Herr Thiers hat eine Rede vell Klar: 
heit und Ueberzeugungs kraft gehalten. Wir haben damals, 
als der Bericht der Kommiſſton eiſchien, der fo kleinlaut fid 
aus ſprach, demſelben wenig Aufmerkſamkeit geſchenkt. Ua⸗ 
gern unterdrücken wir heute unſte Meinung über den Gegen ⸗ 
Rand, allein wir dürfen dem Verlaufe der intereſſanten Dis⸗ 
kuſſton nichts Fremdartiges teimiſchen. — Es eröffnete der Graf 
Alex. Deladarde die gedachte Debatte. Es gebe drei Sy⸗ 
ſteme, die man in Bezug auf das Algierſche Gebiet befolgen 


konne: Die fofortige gaͤngliche Räumung, die Beſchützung der 


Bodenkultur durch einige vorgeſchobene Poſten und die bloße 
Beſetzung der militaiciſchen Punkte. Von dieſen drei Syſtemen 
wolle er die deiden erſten gelten laſſen, dagegen ſei das dritte 
ihm unerklärlich. Hierauf ſprach Hr. Duvergier de Hau⸗ 
ranne: „Ich leugne es nicht, daß ich zu der Zahl derer ger 
höre, tie von Anfang an der Meinung waren, daß die Erobe ⸗ 
rung Algiets ein Iäfliges Vermaͤchtniß ſei, das mie der Res 
ſtautation verdanken. Man hatte Anfangs die At ſicht, eig 
Coloniſations⸗Syſtem einzuführen und zu dieſem Behufe die 
Eingeborenen in das Innere des Landes zurückzudrängen. Bald 
aber gewahrte man die großen Schwierigkeiten. Man fragte 
ſich, ob es überhaupt wohl einer si Kifleten Na jon würdig fei, 


U 
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ein angebli kes Barbarenvolk gewaltſam zu ey nitticen. Man 
war dte ſich hierauf zu dem Civiliſations Spſteme. Anſtatt 
aber dieſen ſchoͤnen Traum zu verwirklichen, ſind gewiſſe Punkte 
der ehemaligen Regentſchaft, für für deren Räumung früher 
die einſichts voll ſten Köpfe geſlimmt hatten, nicht nur ferner ber 
ſetzt gehalten worden, ſondern wir ſind auch nach Mascara, 
nach Tiemezen und nach Medeah gegangen, und wir werden 
auch noch nach Konſtantine gehen, wenn die Kammer ſich vi dt 
ins Mit el legt d. h anſtatt das Volk zu ci-vifizen, haben 
wir dlutizen Krieg und beklagenswerthe Exceſſe üderall bin ver« 
pflimzt. Uad dech hatte der Gouverneur von Algier vor feiner 
Abteiſe dorthin ausführliche Jeſtruk tionen ethalten, die den 
Zufagen entſprachen, welche man der Kammer in der vorigen 
Seſſton gemacht hatte. War es nothwendig, Ma, caca in 
B and zu firden? War es nothwendig, das ganze Land mit 
Feuer und Sch werdt zu überzieden, die Dörfer einzuaͤſchern, 
die Aeendten zu vernichten, Frauen und Kinder als Geißeln 
fortzuſchleppen, die Gefangenen zu tödten? War es nothwen⸗ 
dig, auf der Expedition nach Medeah, zwei Staͤmme gänzlich 
aufzureiben, nachdem der eine ſich bereits unterworfen hatte, 
während der and re ſich bloß weigerte, un ſere Verbündeten zu 
unterftügen? War es nothwendig, daß ein Franzoͤſiſcher Ge⸗ 
netal ſich einiger abgeſchnittenen Köpfe als einer glänzenden Tıos 
phäe noch deſonders zuͤhmte? Was endlich diej Expedition 
nach Tremezen betrifft, ſo iſt dieſe Stadt gleich nach ihrer 
Beſitnahme mit einer Contribution belegt worden, zu deren 
Bei rtibang die willkürlia ſten und grauſamſten Mittel, unter 
andern tie Baſtonade angewandt wort en find, (Der Marſchall 
Ciauzel beſt itt dieſes Faktum.) Gewiß iſt, daß den Frauen 
ihr Schwuck genommen worden iſt, um, in Ermangelung 
daaren Geldes, die aus geſchriebenen 150,000 Fr. auf dieſem 
Wege beizutreiben. Ich glaube hiernach, daß wir auf den 
Plan des Herrn Caſimir Pétier zurückkommen müffın, der 
im Weſentlichen darin deſtand, die Hauptpunkte an der Küfte 
beſetzt zu halten und die Anknüpfung von Handels⸗Verbindun⸗ 
gen von der Zeit und einer allmäligen Cipiliiation zu erwarten.“ 
Der Redner ſuchte hierauf durch Zahlen zu deweiſen, daß die 
Bevötkerung, der Handel und Ackerbau in der Kor onie ſeit eis 
nem Jahre faſt gar keinen Zuwachs erhalten hätten, und daß 
ſelbſt unter dea günſtiaſten Umſtänden der Beſig der Kolonie 
dem Mutierlande niemals finanzielle Vortheile bieten könne. — 
Dem Vortrage des Herrn Duvergier de Hauranane folgte eine 
große Bewegung in allen Theilen des Saales. Die Deputie⸗ 
ten teaten in einzelnen Gruppen zuſammen, und unterhielten 
ſich ſehr ledbaft mit einander. Schon hatte der Marſchall 
Clauzel die Rednerbuhne brfliegen, um den von dem vorigen 
Medner hervorgebtachten Eindruck möglichft wilder zu verwi⸗ 
ſchen. Ec kehrte jedoch wieder auf feinen Platz zuruͤck und ſtatt 
ſeiner ergriff der Conſeils⸗Präſident das Wort. Der⸗ 
fetbe erklärte. zuvöcderſt im Namen des Kabinets, daß dir Re- 
gterung den Beſitz von Algier als eine große ur d nützliche Sache 
betrachte, auf welche zu verzichten entehrend fein wurde. 
„Ware Algier,“ ſagte er, „erſt jetzt zu erobern, ware es 
bloß eine Franzöſiſche Laune und ſagt man beute zu uns: Rü- 
ſtet Eure Schiffe aus, ſchifft Eure Soldaten ein und erobert 
Afrika, fo würde ich Frankreich wahelich nicht dazu rothen, 
denn es würde dann wohl nügligyer ſein, ſo manche innert 
Verbeſſerung zu Stande zu dringen, als unſere Waffen in die 
Ferne zu tragen. Aber wir find nun einmal dort! Als die Ex- 
pebition nach Algier unter der Reſtauration beſchloſſen wurde, 


Kuͤſte und in ihren Bewohnern. 


und noch weiter hinaus mit Sicherheit das Land anbauen Un, 
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geboͤrte ich zu denen, dle ſie tadelten, und ich glaube, d 
die Gefühle des damaligen Frankreichs ausſpreche, wenn I} 
behaupte, daß Jedermann mit Schrecken die Abſicht gewa pr" 
dort Waffen gegen den Franzöſiſchen Kontinent und gegen 
ſere Inſtitutionen zu ſchmieden. (Sehr wahr!) Ich aki 
alſo dieſen Plan mit aller Kraft, und doch, als ich hörte, 0 
auch jene wundervolle Landung, die ein berühmter Admin 
den wir zu unfesen Kollegen zu zählen die Ehre habey, per li 
mical Duperré, dewerkſten igt hatte, vnſete Arme an 10 
Köften Aftika's ausgeſchifft worden, daß vnter einem Gente 
deſſen Name in uns nur trübe Erinne ungen erweckt, die N 
peti ion gelungen fit, und daß unfere Armee ſchnell den 4 
reich zugefügten Schimpf gerächt habe, da wurde ich von 
freiwilliger Freude erfüut; ich, der erklärte Feind jener Nah, 
rung, ſchloß mich mit ungetrüdtem Entzuͤcken ihrem Triumph 
an und zollte dem Erfolge Beifall, obgleich ich das unsern! 
men getadelt batte. Dieſe Gefühle theilte ganz Grant 
und es theilt fie noch. Ich fordere die erbittertften Feindt de 
Occupation dieiſt Heraus, auf der Mednerbühne zu ME 
Verlaſſet Algier! Ich fordere fie heraus, wenn fie Din! 
wären, die Aufgebung diefer Occupation zu unterzeichnen. en ; 
gut!) Und wenn uns cin tiefes Gefühl an Algier kette 10 
iſt es deshalb, weil dies Gefühl auf tirfen, reellen Grü 
deruht, weil es kein National⸗Voturtheil, fondern bas Wah 
res, ein deullicher Inſtinkt iſt. „Ich frage Sie, meint , 
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ren, wos würde aus Algier werden, wenn Sie es aulg g 


Die Küfte von Afrika würde entweder non siner großen * 
macht, wie England, die Vereinigten Staaten, Rußlond . 
Beſitz genommen, oder fie würden wieder den Piraten le 
fert werden. Könnten Sie mit Gleichgültigkeit zusehen, 6 
Na ionen, welche unſere Nebenbuhler zur See find, ſich 9 
der Kuͤſte don Afrika feſtſetzten? oder wenn die Seriuber gl 
Sie vertrieden haben, wi der anfingen, den Handel im 
tellaͤndiſchen Meere zu belaͤſtigen? Man ruͤhmt mit Recht d 
großen Aufſchwung, den der Handel des ſüdlichen Frarkach 
und des ganzen Europas ſeit einigen Jahren in dem Wit cds, 
diſchen Mecre gewonnen hat, und dieſer Ruhm gebührt HET 
tencheild der Franzöfſſchen Flauge, indem fie dem Hendel i 
noͤthige Sichert heit in jenem Meere verſchafft hat. Das pre 
ten weſen in nicht durch Zufall an den Afrikaniſchen Küsten ut 
fanden, die wahren Urfachen liegen in der Lage der dortigen 
a 5 Geben Sie Algier auf, 5 
wird det Sertaud noch aͤrger getrieten werden, als es j 

der Fall war. Vielleicht würden aber auch einige eivatifieem 
Na ionen rin Bidraitar oder mehre ähnliche Punkte dafelbR as! 
ligen, und da fie nicht die ganze Küfte zu bewachen derm 

fo daͤtten ſie in ihnen nicht nur Nebenduhler zur Ste, ſondeen 
auch Seeräuber odenin. Sie koͤnnen daher, ohne die wich 
tigften Intereſſen zu verlegen, die Afrikaniſche Küfte nicht au 
geben. Wenn wir wollen, daß dieſes Land aumälig pin 
chende Sichechrit darbiete, dawit Ackerbau und Gewerbe d, 
ſcloſt ſich entwickein, fo heißt das nicht, wir ſollen auf Erol 
sungen ausgehen, ſondern wir ſollen unfere Beſtrebungen de 
Hin sichten, daß die Koloniſten in der Umgegend von 1% 
alle daraue zu ziehenden Vorthriie genießen konnen. Wenn f. 
indeß dloß die Kuͤſte behalten wollen, fo ſagen Sie es frei god 
aus, Dunn iſt es unnütz, noch mehre Punkte zu beſehen, . 
man muß als dann an der Küſte einen Ott aus ſuchen, aus de, 
man, Toulon gegenüber, ein Gibraltar machen konnte · dur 


— 
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er h ſich an und für ſich nichts ein denden, allein es If 
denn iner Aufgebung der Beſttzung ziemlich gleich, denn 
fo 16 Sie nut einen Punkt an der Küfte befegt halten, 
Saß nnen Sie das Recht des Beſitzes nicht mehr auf eine 
\ eaftrecke von 250 Meilen aus dehnen, und folglich 
155 keine See acht abhalten, daſelbſt eine Nie derlaſ⸗ 
bolt zu gründen, oder das Piratenweſen verhindern. Wozu 
Vie 15 Sie denn überhaupt die Küſte beſetzen. ſobald Sie nicht 
See ſicht haben. weiter in das Innere vorzud ringen? Woben 
etwa 15 000 bis 25,000 Mann blos deshalb auf der Küpe 
0 eihalten, damit dieſelben täglich zu kämpfen haben? Denn 
ſin n Sie glauden, daß man Sie ruhig im B. ſitz der Kuͤſte laſ ⸗ 
De, fo irren Sie ſehr. Man würde Sie eben fo gut une 
10 ki. Mauern von Otan und Algiet bekämpfen, als wenn Sit 
Bar ieues weiter vordraͤngen. (Sehr gut!) Die beſchraͤnkte 
ung 7 iſt ein Unding. Man ſagte anfangs, wir würden 
die e Türken zu Feinden machen, allein diefe, die von uns 
un wurden, find jetzt unfere Freunde, während die Araber 
Je winde find und die Herren tes Landes bleiben wollen. 
den dill ihnen gar nicht das Recht, ihre Nationalität zu bewah · 
en Aeeitig machen; die Regierung will dieſelbe nicht vernich⸗ 
de Ich wiederhole es, b:ieiner bloßen Kuͤſten⸗Beſetzung würs 
Bier an unfere Garniſonen unter den Mauern von Oran, Als 
de SH Bona in'ultiten: es würde unmöglich fein, ſelbſt 
den „Tholen dieſer Städte das Feld zu bauen und Sie würden 
Fang len, die kebenswittel für Menſchen und Pferde aus 
ch. teich kommen zu laſſen; dies Eyfiem wäre daher das 
. von allen und dennoch wuͤrden ſie eine eben ſo große 
abe macht wie jezt daf. lot halten müffen. Wie müſſen 
Zu das thun, was alle andere Nationen gethan, die ſich in 
0 Fr Länder begeben haben; ſie richteten ſich nach der Natur 
mb andes. zuweilen haben fie zu unterhandeln verſucht, ein 
dad l haben fie ſich gewaitſam behauptet. Es haben Kämpfe 
10 enden. Dies verkennen zu wollen, hieße die ganze Ge⸗ 
9 e beik nnen. Die Geſchichte aller Länder, aller Niederlaſſun 

x vol von Kämpfen. Daffeibe iſt mit uns der Fall geweſe n. 
Unfe, ebten im Frieden mit Abdel Kader und zwei Stämme waren 
ode e Verbündete, Abdel Kader wollte einen derſelben berauben; 
in, en wir dies dulden u. unſere Freunde und Bundesgenoſ⸗ 
lun, die uns mit ebensmitteln verſorgten, aufgeben? Es kam 
n Krie,e und leider harte der General, welcher unfere Trup⸗ 
dhe der Mocta kommandirte, nicht hinreichende Streit⸗ 
die wi namlich nur 2500 Mann; er exlist eine Niederlage, 
LER leder gut gemacht werden mußte und ſeitdem dauert der 
I fort. Sie ſehen, meine Herren, daß das Friedens⸗Sy⸗ 

a Ysenomm-n war, und daß mir.dabei beharren wollten; 
der . Herrſchaft Abdel⸗Kader's mußte unvermeidlich mit 


und 0 gal ſchen Hertſchaft kollitiren. Dies war der Fall, 


wer ein am zum Kampfe. Heitzt dies aber, daß wir für im⸗ 
un ? Syſtem des Krieges mit den Arabern verfolgen woll⸗ 
n ahelich nicht; aber meine Herren, wir haben es mit 


Yes lebhaften, unternehmenden Bivölkerung zu thun, 


d [08 fie nicht etwa vertilgt werden, aber fie muß unfere 


r und Ueberiegenheit: fühlen, denn fo lange fie dieſe nit 


pfind i 
klar et, wird 
ewo rd 
Seiten orden, 


aber si wohl unterwerfen und ſich gen igt wachen kann, die 
die ht ge unter einer fremden Hertſchaft zugebracht hat und 
gern einzige Eigenthümer in des Landes werden möchte. 


die Weze, auf denen Sie in jents Land eindringen konnen 
Sie müſſen nicht denken, daß jene Voͤlkerſchaften ein nationa 
les Ganze dilden, in welchem Sie nicht Breſche ſchießen könn» 
ten. Das iſt nicht der Fall. Sie beſteden aus Tücken, Abs 
koͤmmlingen von Türken, die ſich Kuluglis nennen, aus Ara⸗ 
bern der Staͤdte und der Dorfſchaften, von denen die E ſteren 
geneigter find, mit uns zu unterhandeln, als die Letz ern, aber 
auch dieſe ſcheiden ſich wieder in befteundete und feindlich 
Stämme. Verbinden Sie nun die Politik mit dem Kriege fo wer 
den Sie ſich die Beſiegten zu Freunden machen konnen, und 
dieſe werden dann ihre Prodekte gegen die Ihrigen austauſchen, 
fie werden in Ihre Armeen eintreten und Ihnen treff iche Ruten 
und geübte Matroſen liefern; Sie werden, wie die En ‚länder 
in Indien, eine Armee haben, die Sie allmälig immer m he 
werden dermindern koͤanen, weil fie ſich durch Eingeborene r 
krutiren wird. Was muß zu dieſem Zweck geſcheden! ir 
müſſen ſich in Afrika feſtſetzen, Ihrer Fahne A ptung verſchaf⸗ 
fen, und Sie werden allen Ihren Feinden die Hoffnung beneh⸗ 
men, Sie von dort zu verdraͤngen. (Von allen Seiten: „So iſt 
ts, ſehr gut!“) Ich ſage alſo, meine Herren, es giebt hier 
keinen Mittelweg; entweder Sie müſſen ſich zurückziehen bi; 
auf einen Hafen, der dann ſtark zu befeſtigen wäre, damit un» 
ſere Schiffe dort unter den Franzoͤſiſchen Kanonen Schuß fin» 
den könnten; oder Sie muͤſſen ſich ordentlich im Lande feſt⸗ 
fegen, Ihren Namen gefürchtet und dann die verfchirbenen 
Stämme ſich geneigt machen. Meine Herren, in allen Bezie, 
hungen, im Ackerbau, im Handel, in militairiſcher Hinſicht 
und zur See, haben wir große Vortheile von der Okkupation 
zu erwarten. Wir müſſen nur alle Jahre verkündigen, daß 
wir Algier behalten wollen. So erklären wir denn laut, wie 
wollen Algier behalten. (Herr Clogenſon: Das heißt deut» 
lich ſprechen.) Wir wollen Algier weder direkt noch indirekt auf · 
geben, alſo werden wir Algier bewahren. (Sehr gut, ſehr gut!) 
Endlich kann ich dieſe Rednerbühne nicht verlaſſen, ohne zu er⸗ 
klaren, daß ich die Behauptung, unfere Soldaten hätten Wei ⸗ 
ber und Kinder umgebracht, für unwahr halte. Unter unſern 
Fahnen wird die Gerechtigkeit ſtets der Gewalt zur Seite ſtehen. 
Wenn deklagens werthe Auftritte vorgekommen find, fo werden 
wir fie zu beſtrafen bemüht fein, und die Chefs der Armee mr 
den uns dabei unterſtuͤtzen. Wenn wir bei gewiſſen Beſchwer⸗ 
den nicht enerziicher eingeſchritten, fo geſcheh es, weil wir es 
unter dem Drang der Umſtände nicht thun konnten. Wie 
konaten doch nicht eine Unterſuchungs Kommiſſton nach Mas 
cara oder Tremezen ſchicken, während unfere Truppen ſich an 
der Tafna befanden. (Nein, nein!) Was ich verſprechen 
kann, if, daß dir Regierung nachdrücklich darüber wachen wi⸗d, 
daß keine Exzuſſe begangen werden, und daß fie, falls derglei⸗ 
chen vorkommen follten, ſich beeilen wied, ſie zu unterdrücken. 
Uud davon wird fie ſich durch keinen wilitairiſchen Rang, durch 
keinen Einfluß verhindern laſſen. Aber es ſei uns auch ver ⸗ 
ſtattet, um Schonung fuͤe die berühmten Namen unſerts Lan⸗ 
des und um einige Vorſicht in einer ſo wichtigen Sache zu 
bitten. Die Kammer wird niffen, an welche Redner ich mich 
bier wende, und ich wil ihnen zum Schluſſe zurufen: „ Ich 
halte an mic, eben fo wie Sie, und Sie werden mich eben ſo 
gut verſteben, wie ich Sie verſtanden habe.““ — Nach einet 
kurzen Rechtfertigung des Herrn Duvergier de Hauranne, wel · 


fie uns befämpfenz ſobald dieſelbe ihr aber cher ſich bereit erklärte, jedes Wort feiner Rede, das man als 
wird fie mit uns unterhandeln. (Von alen einen Angriff auf die Armee beltochten könnte, ſofort zurück ; 
Rednerühne 


en: Sehr wahr!) Die: Gediete don Alger und Stan ſind zunehmem, beſlieg det Marſchal Clauzel die 


SA 
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om namentlich das im noͤrd'ichen Afrika ſtationirte Armee Corps 
in Schutz zu nehmen. Als von mehren Seiten der Schluß der 
Debatte verlangt wurde, widerſetzte ſich dieſer Abſicht Herr 
Guizot. Ueber die Frage, meinte er, ob Algier zu behaupten 


oder aufzugeben ſei, koͤnne nach der Rede des Conſeils- Pra - 


fiyenten kein Zweifel mehr obwalten, wohl aber habe man ſich 
noch darüber zu einigen. wie Algier beizubehalten ſei. Man 


- folle daher die Debatte ja nicht voreilig ſchließen. Herr Pis⸗ 


— 


catoty hielt darauf noch eine Rede, worin er ebenfalls die 
Noth wendigkeit nachwies, Algier zu behalt en nichtsdeſtoweniger 
aber fire die von der Kommiſſion beantragten Erſparniſſe Rimmie. 
(Die Fortſetzung der Beratung wuldt ſodann auf den folgen den 
Tag verlegt.) ö 

"Paris. 10. Juni. (Pribatmitth.) So albern es auch 
t ingen mag, der wahre Scheidepurkt wurde den Doftrinärs 
erſt in der letzten bis zum Uebermaß drama iſchen Sitzung 
geſteckt. Das Journal des Dedat giebt ſich zwar viele 


Mühe um den durch feinen Parteigenoffen hervorgebrachten - 


üben Effekt zu vermindern, allein das Geſchehene verliert 
nicht fo ſchnell feinen Eindruck. Die Frage wegen Als 
gier iſt eniſchieden, und Niemand kann oder darf die 
Beibehaltung Zweifel fegen, das gefloſſene Franzoſen ⸗ 
blut iſt ein Bürge, welcher durch kein Argument hinwegzu⸗ 
ſchieben iſt. Thiers feiert wieder einen Ttiumph, den ſeine 
ärgften Feinde eingeſt hen müſſen, ſelbſt dem National fließt 
das Lob unwillkührlich aus der Feder. Ludwig Philipps 
Meinung über die aftikaniſche Kolonie iſt Nie 
mandem dekannt. — So eben heißt es, der König habe 
eine Ordonnanz unterzeichnet, kraft welcher die in Spa⸗ 
nien dienende algittiſche Legion auf 10,000 


Mann gebracht werden foll. Hr. von Rayneval foll 


durch feine energiſche Sprache viel zu di ſem Eniſchluß bei» 
getragen haben. Dieſe neue Intervention ſoll aber wieder 
als bloße Mitwirkung angeſehen werden. Dadurch begreift 
man nun Cordovas Reife nach Madrid, und die plögliche 
Ernennung des Generals Bernelle als Oberbefehlshabers in 
Navarra. Auch kommt nun die Urſache an den Tag, wes⸗ 
halb die Karliſten fo ſehr auf der Defenfioe deſtehen. Die 


Regierung hat auch die Nachricht erhalten, daß in einem dem 


Erzdiſchoff von St. Jago zugehörigen Schloſſe eine überaus 
wichtige Korreſponden der Karliiten, fo wire 25000 Dow 
ros in Gold in die Hände der Chriſtinos gefallen ſeien; die 
letztere Beute köͤhmt dieſen ſehr gut zu ſtatten — Die 
heutige Boͤrſe iſt nicht belebter als es in den letztern Ta⸗ 
gen ſtets der Fall war. Eden fo wenig Geſchͤͤfte als Neu. 
igkeiten. 

Toulon, 6. Juni. (Peibatmittheilung.) Eine telegra⸗ 
phi che Depeſche vom 5. befiehlt das unmittelhare Abſegeln des 
Dreideckers Montebello und des 74 Lanonen tragenden Scipion. 
Beide Schiffe ſegeln in größter Eile nach der Lwante, fir gehörten 
zur Beodachtungsflotte. Unmoͤglich kann dieſe Eile 
umfonf befohlen worden fein. — Ja Folge dieſer 
uner warteten Abfahrt bi tet unfere Rhede eigen ſonderbaren 
Kontraſt mit der noch vor einigen Tagen darin herrſchenden Thaͤ⸗ 
tigkeit. — Dem Admiral Hugon fol der Tribe als Erfag 
für den Seipion gugetbeiit werden, fo wie auch die Galatea die⸗ 
felbe Beſtimmung erhalten. Einſt weilen wird der Soffren in 
Bereitſchaft geſetzt, um auf erſten Befehl in die See zu ſtechen. 
Unſere levantiſche Fotte beſtedt jetzt aus 3 Schiffen. (Monte⸗ 
dello, Triton und Scipion) und eintr Fregatte, der Iphigenia. 


9 
ee” Span ie n. ig 
(Rrirgsfhaupiag.) Der Monitene enthält wit 
zwei amtli h: Bättetins: 1) vom 9. Juni. „Den Madrid 
Zeitungen v. 3. zufolge, war in Mallaga eine Junta errichte 
worden; ihre Verſuche, einen Aufſtand zu bewirken, find jedoch 
fruchtlos geweſen und fie iſt am 26. Mai wieder aufg loͤſt wor 
den. In Karthagena haben am 22. ernſte Untuhen Bat" 
funden; fie dauerten drei Tage und in bieſer Zeit wurden geh 
Karliften ermordet. Der National- Garde gelang es endlich, 851 
Ruhe wiederhetzuſtellen; 40 Aufcühree wurden verhaftet di 
nach Kadir eingeſchifft. Der Goupernzur iſt don der Ri, 
sung abgefsgt worden. Briefe aus Biponne vom 7. ir 
Kärigen die Nachrichten, die wir über din letzten Be 140 
der Karliſten gegen die Lienien von Sun Sebaſtian nach dun 
Hafenorte Paſſoge gegeben haben. Zehn Bataillone waren de 
dieſem Angriffe deordert; fie wurden aber auf allen Pun a 
mit einem Verluſte von 300 Mann zurückgeworfen. In W 
toria hatte ſich dis zum 1. Juni nichts Neues zugettagel. 
2) Vom 10. Juni. Man ſchreibt aus Madrid unte 
4., daß det General Cordova, den ſein ſchlechter Geſundbelte 
Zuſtand wuͤnſchen ließ, den Oberbeſehl über die Armee © 4 
geben, deingenb angegangen worden iſt, denſelben beizubthalle 
und daß ſich derſelbe hierzu entſchloſſen hat; zwiſchen dem mil 
Miniſtertum und ihm herrfcht das befte Vernehmen. Sima, 
liche Behörden don Malaga find abgefegt worden. Die N50 
richten aus den übrigen Provinzen lauten gut. Nach Bela. 
aus Jaca ſollen die Karliſtenhaufen in Catalonien am 3. 0 


dem ſie verfolgenden Guerra bei Huesca erreicht und mit 40 


Berlufte von mehr als 300 Mann zerfireut worden fein, ? 
Anführer dieſer Corps, Torrez, Oeten und der Kanon 
Monbiola find mit 50 Mann gefangen genommen, und un 
ter Bedeckung eines Detaſchements der National: Gardi 
von Ober⸗Arragonien nach Fıca gebracht worden.“ 4 
Die Madrider Regierung hat nach Carthageng i 
Befehl ergehen laſſen, daß diejenigen von den Theilnehwe 
an dem kurzlich dort vorgefallenen Gemetzel, deren man hen 
haft geworden iſt, augenblicklich vor ein Kriegs gericht gef 1 
und wenn ſie ſchuldig befunden werden, auf der Stell: ef 
fen werden ſollen, um ein abſchreckendes Beiſpiel zu ſta a 
In den Pro inzen entdeckt min täglich Karliſtiſche Verſchſn, 
rungen. Die Behörden von Galizien haben fo eben eine NT, 
ernſthafte erſtickt, in welche mehre Perſonen von hohem Nan 
verwickelt water, Es wurden dabei zugleich einige var 
eh 
wah, 


Depots und Geldvorrzthe in Beſchlag genommen. 


in dem von der Mord: Armee befegten Diſtrikt hat wan M 


Verſchwoͤrer verdaftet, unt er ihnen den ehemaligen Kom, 
ſar der Portugieſiſchen Legion und einige ſeiner Anhänger. 
wurden ſäwmtlich nach Burgos abgefuͤhrt. f my 
Bayonne, 7. Jani. (Privatmitcheil.) Die Ta 
Kanonaden hatten keinen andern Z weck, als die Vertheidigun A 
arbeiten der Karliſten auf der Seite von Renteriı und keſon 
die am Rapufinerkloſter, wo fir ſich befeſtigen, zu verhin * 
— Zu Pampe ona herrſchte dieſer Tage große Bewegung; ge 
Urſache davon war Bernelles Ernennung zum Oberveße heat 
ber in Navarra und der Einzug von 1500 Mann zue A 
ſchen Legion gehoͤriger Truppen. Die Chriſtiniſch en Sol litt 
find unzufrieden mit dieſen Neuerungen, viele ihr Off 4 
(Foriſetzung in der Beilage.) 2 
. 


> Mit einer Beines“ N 


Be 


11 Fortſetzung.) 

| en das Beispiel des Baron ven Meer nachahmen wollen. 

| . und Fontarabie iſt alles ruhig. Es heist, eine tes 
fm endiſche Depefche habe den B⸗fehl gebracht, die den Karli⸗ 

den genommenen Kanonen wieder zurückzuerſtatten“ — Den 

ut 8 Don Corlos noch zu Villafranca; General Mu⸗ 

In auf Befehl des Don Carlos das Hauptquartier ver⸗ 
baden, daraus erklärt man fein hieſiges Eintreffen. 


arne. 

Die letzten Nachrichten aus Por⸗ 
m rregen lebhafte Beſorgniſſe. Der Krankheitsfall des 
‚sen ſchien manchen verdächtig. Ueberhaupt iſt die Stellung 
"gen emabls der Donna Maria ſchwankend. Intriguen 
In in bl umgarnen ihn; treue Freunde unter den Portugie⸗ 
kg, Anoen „ durfte ihm ſchwer werden. Einen redlichen, 

ig und edel denkenden Rathgeber befigt er jedoch an ei⸗ 

| Yan zutſchen, dem Major Baron Dieskau, der als Ordon⸗ 
dad Mige des Königs in Brüffel ſich die Ach ung Aller er» 

185 die mit ihm in Berührung kamen. Dirfer wird das dem 
tei time gegebene Verſprechen, dem Neffen mit unerſchuͤt⸗ 
ln Treue an der Seite zu ſtesen fiher unter allen Umſtaͤn⸗ 

die Auen. Es giebt, heißt es in Liſſabon Maͤnner, denen 
btid lidliche Heitſchaft dort eben fo wenig gefällt, als in Ma⸗ 
doch und die dem Peinzen gerne eine andere Rolle anmweilen 
M, als die, welche er jetzt ſpielt. 


F Sch wei z. > 
Ns burg, 31. Mei. Der große Rath hat nach einer 
lin un delebten Debatte die Badener Conferenzartikel detwor⸗ 
did 10 gemißdilligt, „weil fie ohne Mit wirkung der kirchlichen 
Verde verabtedet und beſchloſſen worden ſeien.“ 


B 
tn fel, 9. Juni. 
di 
dig 


8 Doemanifhes Reich. 
un denſtantinopel, 1. Juni. (Privatmittheitung.) Bei 
kuf del omstiſchen Verhandlungen des Lord Ponſonby in Be⸗ 
usch E. Cnsländere Churchill, hat ſich das geſammte diploma» 

ab orps auf die Seite des edlen Lords gereiht, da man das 
Droge hi des Reiß Effendi allgemein tadelte und die ganze 
du de an dem wich inſten Geſichtspunkte aus betrachtete. Es 
gen gi a gemein anerkannt, daß das Verfahren der Pforte ge⸗ 

der u. mit allen chriſtlichen Mächten in Betreff der Juris dic ion 
ſlach lan Damen beftehenden Traktate iſt. Lord Ponſondp, obs 
h 1 Stellung eine veränderte if, hat frinen Zweck voll» 
88 been, erreicht, wiewohl es auch vis le Engländer giebt, welche 
Aale Figen, daß wegen dieſes peciellen Falles augenblicklich fo 
fen gefährdet ſchienen. Man erinnert ſich des 
du N ei en Falles des Baron Rouſſin, welcher die Ausliefe ; 
ben, Es unter Franzöſiſchem Schutze ſtehen den jungen Kna ⸗ 
Ryep,, ſich dem Irlamismus wider den Willen feines Vaters 
eln woll e, Anfangs begehrte, allein da er ernſtliche Ber⸗ 

aa gen mit der Pforte befürchtete, die ganze Sache aus 
leß. ul für bedrohte J teſſen ernſterer Natur wieder fallen 
traf, Vom Lager Reſchid Paſ pas find vier Tartaren ein» 
u welche Nachrichten dis 20. Mai bringen, nach wel⸗ 
bien partielle Aufſtaͤnde ausgebrochen find, welche 


erſtickt ſei. 
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"Montag den 20. Juni 1858. 


den Ibrahim Paſcha bald ernſtlich beſchaͤftigen durften. Es 
ſcheint, daß die Berichte aus Arabien, all wo es mit der Aegyp⸗ 

tiſchen Herrſchaft ſchlecht ſtiht. den hart unterdrückten Syriern 

Veranloſſung geben, ſich zu erheben. Von allen Seiten wer⸗ 
den dieſe Nachrichten deſtaͤtigt.⸗) Aus Bosnien hat der 

Vezier die Nachricht gemeldet, doß die dortige Inſurreklion 

Vieczig Geißeln find hieher unterwegs. 

A mere it a. 
Santana hat am 16. April in San Antonio de 


Bexar nachſtehende Proklamation erlsſſen, wodurch der in 


Teras noch beſtehenden Sklaverei ein Ende ge⸗ 
macht wird: „Da eine große Anzahl von Koloniſten, im 
Widerſpruch mit den Geſetzen und Inſtitutionen der Mexika⸗ 


niſchen Republik, welche die Sklaverti in allen Beſſtzungen der 


Repudlik aus druͤcklich verbieten, Mittel gefunden daben, ſo⸗ 
wohl zu Lande als zur See aus den Vereinigten Staaten eine 


große Menge Sklaven einzuführen, ſo habe ich beſchloſſen: 


1) Die Geſetze und Inſtitutionen der Mexikaniſchen Republik, 
die ſich auf Sklaverei und Slavenhandel beziehen, treten von 
heute an fur das ganze Gediet Texas in Kraft. 2) In Ge⸗ 


maͤßheit der gedachten Geſetze werden alle farbige Perſonen 


beiderlei Geſchlechts von di'ſem Augenblick an für frei erklaͤrt, 


ohne Rückſfſcht auf die Kontrakte, wodurch ſie an ihre Herren 


gebunden ſind, wenn dieſe Kontrakte den in Betreff der Skla⸗ 
verei und des Sklavenhande rs in der Republik beſtehenden Ges 
ſetzen zuwiderlaufen. 3) Farbige Perſonen, die ſich an die 
Militoir⸗Gouverneurs oder an die Befehlshaber wenden und 
den Schus der Mexikaniſchen Geſetze an flehen, ſollen beſchuͤtzt 
und für frei erklaͤrt werden, wodei es ihnen zugleich überlaffen 


wird, ſich in der Republik anzuſiedeln, wo es ihnen beliebt, 


zu welchem Zweck fie die noͤthigen Päffe erhalten werden. 4) 
Wer nach Bekanntmachung dieſer Proklamation noch gegen 
die Mexikaniſchen Geſetze ia Betreff des Sklavenhandels und 
der Sklaverei handelt, verfällt in die darin feſtgeſetzten 
Strafen.“ 


Miszellen. 

Der berühmte Klaviervirtuoſe Kalkbrenner iſt von ſciner 
Kunſtreiſe nach Holland und Belgien wieder ia Paris angekom⸗ 
men, Er hat in beiden Landern vielen Beifall geerntet, und 
vom König der Belgier den Leopoldsorden erhalten. 


In Ermes in Livland ſtand dis zu dieſem Frühllnge 


vor einem Geſinde ein koloſſaler vierſtämminer Apfelbaum, und 


dieſer galt, wegen der Seltenheit feiner Geſtaltung, vielen 
Bauern für den Wobnſitz des Haus gottes, Mahjas Kung 
(bei den alten Letten Z mniks). Am 20. Mai d. J. wurde 
in deß, um der Adgötterei ein Ende zu mach n. das Nieder hauen 
des Baumes befohlen. Der Wirth des Gefindes feibft mußte 
dabei helfen, und der Prediger war bei dem Aufräumen des 
Plotzes gegenwärtig, wo man unter einem großen Suinhauſen 
eine Menge alter Lappalien und Münzen, aber auch zw ti frifche 
Höhner ier fand, dergleichen dem Hausgott in der St. Jur⸗ 


) Die ausführlicheren Mittheilungen nach dem Oeſterr. Beol⸗ 
achter morgen. Ne d. 
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gene: Naht, vom Wirthe ſelbſt, zur Nahrung gebracht zu 
werden pflegten. 


Grune Erbſen, vor 10 Tagen mit Dampfdoten von 
Bordeaur nach Liverpool gebracht, wurden daſelbſt zu einem 
bis anderthalb Schillinge das Peck (der vierte Theil des 
Engliſchen Scheffels) verkzuft, während die in der Nähe 
von Liverpool gezogenen 6 Schill koſteten. 


4 Die Schauſpieletin Bourgoin befreite ſich einmal auf ſelt⸗ 
ſame Weiſe von einem zudeinglichen Liebhaber. Der alte ein⸗ 
gebildete Graf T. war in ſie verliebt, wagte aber nicht, ihr 
feine Gefühle zu entdecken, ſetzte ſich dagegen faſt alle Abende 
auf eine Bank, beim Eingange in das Foyer. Hier blieb er, 
wie durch eigen Zauber gefeſſelt, ſitzen, heftett feine Augen 
auf die Bourgein, und berauſchte ſich an dem Gluͤcke fie zu 
chen und zu hoͤren. Ging fie auf die Bühne, fo folgte er 
ihr hinter die Coutiffen ; ging ſie wieder zu ihrem Wagen, fo 
hatte er ſich gewiß auf ihrem Wege fo aufgeftelt, daß er ihr 
Kleid berühren und einen Blick von ihr erhalten konnte. Die 
Schauspielerin war dieſer laͤcherlichen Zudringlichkeit müde, und 
wahr ſich vor, ihn vor allen ruten vöiig abz weiſen. Eines 
Abends, als er ſich wie gewöhnlich an die Thüͤte geſtellt hatte, 
und den Hut hielt, wie ein Bettler, der um eine Gabe bittet, 
legte bie Bourgein, als fie an ihm voruͤder ging, ein Fuͤnffran⸗ 
benſtück in den Put des Grafen, und ſagte zu ihm mit mülei⸗ 
diger Stimme: „Gott helfe Euch, armer alter Mann; das 
in Aues, was ich für Euch thun kann.““ Der Graf warf bleich 
vor Zorn, das Geloſtück dein kecken Mäochen vor die Füße, 
verließ ſchnell den Saal, und man fah ihn niemals wieder darin, 


Auflöſung der Charade in N. 138 dieſer Zeitung: 
Biegeleiſen. 1 


Auflöfung der Charade in N. 140 düſer Zeitung: 
Fenſter laden 


Inſer ate. 


Krater Nachricht. 
Montag: „Das unterbrochene Ozferfeſt.“ Oper in 2 Akten. 
Muß ven Winter. Murney, Hr. Daus, als zweite Gaſtrolle. 


— 
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Eine Dame, die je eher je lieber nach Berlin 
zu relſen beabſichtigt, ſucht eine Reifegefährtin 


auf gemein ſchaftliche Unkoſten, und bitter um 


gefällige Antwort in der Expedition dieſer 
Zeit ung unter der Adreſſe C. v. 0 


Die Gewerbe Ausſtellung 
ird Mittwoch, 22. Juni Nachmittags 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Die Einſender wollen die, ihnen geboͤrizen, 
ausgetzellten Gegen ſtaͤnde an den drei folgenden Tagen, 
Donnerstag, Freitag und Sonnabend (23. 24. 25. Juni) 
zwi'hen 9 and 6 Ühe in Empfang nehmen, und zwar je 
gen Rückgabe des Empfangſcheines. Die Beträge für ver 
kaufte Gegenſtände werden turd unſern Boten Haingärt- 
ast überbtracht werden. Auswaͤrtige Einſender wollen brirfs 
lich befimmen, auf welchem Wege fie Sachen und Gelder 
zu erbalten wünſchen. Der Gewerbeverein. 
Naturwiſſenſchaftliche Ver ſammlung. 
WMVWietwoch den 22. Jani, Nachmittags 6 Uhr, wird 
Here Prof. Dr. Purkinje über die Entwickelung der 
Sayne des Menſchen und ber Saͤugthiere ſprechen. 


die großen Virmebrungen an Peet igt⸗Entwütfen ! 


, w. an Bo enzohl bedrutend faͤrker geworden 


F. z. O. Z. 24. VI. 12. J. P. u. T. CA 


Bei meiner Verſetzung, und in Folge verfelben 
heute ſtaltfindenden Abreiſe nach Berlin, empfehle ich 
meinen verehrten Gönnein und Freunden zu geneigtem 
denken ergebenſt. Se er 

Bteslau, den 20. Juni 1836. ö 

Frhr. v. Richthofen, k. Intendanten” 
beim Garde⸗Corps. 2 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute, Vormittags gegen 11 Uhr, wurde weine ar 
Frau, Pauline geb. Bothe, von einem geſunden?) 
chen glücklich entdanden. 7 
Frankenſtein, den 16. Juni 1836. 7 fe 
Viet ſch, Land⸗ und Sr be. Gd A 
To dees Anzeige. er 
Heute Morgen, um 4 Uhr endete nach 12moN 
Leiden an der Eungenſa win bſucht mine innig gelebte g 
Charlotte geb. Arlt, ihr fur mich fo then an 
in dem Alter von 25 Jahren 7 Monaten und 209 
Dies allen Verwandten und Freun zen zur Nachricht“ 
der Bitte um ſtille Thei nahme. 
Breslau, den 18. Juni 1836. ol 
Peudert jun., muſikal. Inſtrumentenm 


Vierte Auflage My 

des Hauber'ſchen Prediger⸗Lexllol 
in 5 Bänden in gr. 8. je; # 

Im Derlag der J ſepd Welfſiſchen Buchh ande 
Augsburg iſt fo eben erſchienen uns 5 

in Breslau und Pleß 

bei Ferdinand Hirt 
(Drestau, Ohlauerſtraße Nro. 80, 
zu haben: 10 
Vollſtaͤndiges Lexikon für Prei, 
und Katecheten. Vierte, abermals 
vermehrte, und verbeſſerte Auflage 9 ö 
chael Hauber, Erzbifchöflich geiſtl g 
koͤnigl. bayer. Hofprediger und Hof 
after und 2ter Band: Abendmahl bis 
genwart Gottes. 77 Bogen in gr. 80 

der Band 2 fl. oder 1 Rthlr 8 Gr. 
Der Name Hauber und vier Auflagen Fl 
jene lobpreiſende Anzeige uͤderflüſſtig. — Das gene N 
fon tis zum Schluſſe tiefes Jahres vollendet fein 
Band. von dem bereits 13 Bogen fertig find und an 10 
unausgeſetzt fortgedruckt ird, kann bit nach Sin * 
gegeben werden, dee 4 e Band tſcheint bis ih 
Ste im Monat December; hierdurch iſt auch die An 
dieſes wichtigen ond gehaltvollen W'erkes erleichtert, "4 
bei Empfang jeden Bandes der Belrag / 
entrichtet werden darf und durchaus kein 
ausbe zahlung ſtatt findet. Obwohl jeder Ban 


= 


— 


Artikeln, vol ß ändig aus gearbeitet en Moſterptedt g 10 ö 1 
ordent ichen Vervellſländigung der Schrift⸗ und er: 4 J 
et | 


\ 


8 a 

se dir ſrührten &: lagen, fo belgſſen wir es doch bis 

i undvag des Ganzen, bei dem außer billigen 
von 2 fl oder 1 Rthie. 8 Gr. per Band, bitten 


ir dag Unt 8 5 
“ternehmen durch firnete zahl N 
urterſtütz n. 0 uch ferner sap reiche Theilnahme 


Webdag. im Minz 1836. 
Jaoſeph Wolffiſche Verlagsbuchhandlung. 


Ferdinand Hirt in Breslau 
1 und Ple 
den bite teslau: Ohlaüer⸗Str. Nr. 80) 


amsopathilche Pharmacopse 
5 1 neueſten Erfahrungen für Menfchenärzte, 
ae aurzte und Apotheker; enthaltend alle bis 
Lach Pprüfte und angewandte homdopathiſche, 
die von Dr. Lux potenzirten iſopathiſchen 
Arzzneiſtoffe; 
. . 
5 Dr. A. Roͤllingk. 
* Preis 1 Rehlr. 15 Sgr. 
n Carl Cranz Musikalienhandlung (Oh- 
Strasse) ist so eben erschienen: 
Galopp Nr. 22. 
Anna-Galopp. 
1 von 
A. K. 
2½ Silbergr. 
le 8 sind ale früher erschienene Galop- 
13 vollstäudig vorräthig und à 2½ Sgr. 


A 


Zum Beſten der Armen. 


EN bowbopathiſche Kur und ihre wahre Be⸗ 
8 nns, als Leitfaden für alle Kranke bei dem Ge ; 
TWauche dieſer Heilmethode, von Dr. Lobethal. 34 S. 
Breslau 1836. geh. 2½ Sgr. 
it dem Motto: 
N Wem bier, wem jetzt 
a: 5 Schuppen nicht vom Auge killen... Doch 
5 ab, wer will! Vergeßt was ich geſagt! 
Ju 6 (Leſſiegs Nathan) 
haben in der Expedition dir neuen Buchdruckerei, 


n. Straße Nr. 4, 


8 P 
um Antiqust C. W Böhm, Schmbedebrück Nr. 37: 


soherö geſammte Romane 


*. 1836: für 10 Rihle. Seumes ſämmtl. Werte, 
5 82 ER rs kane e 1. 396 
0 f . 

auchtausgade 1 ners ſammtl. Werke mit Stahlß ich. 
ders ſaͤmmtl. 


Werke. 1835. Prachtausgabe, in 1 Bande. 


1 Prachtdande. 1833. f. 32% Rihlr. 
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mit Portrait in Stablgich, ſebr elrg. gebund. f. 354 Rtlr. 
Sämmtlicke Bücher find ganz neu. Hauffs ſämmttiche 
Schriften. 36 Bde. 1822. f. 5 Rthle. f a 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Baitzen und Oder⸗Vomsdeef, 
Haupt Zoll⸗Amts⸗ Bezirk WMittelwalde, find am 12. Feb uar 
d. J. Morgens zwilten 5 und 6 Uhr zwei Bedinde mit Wein, 
im Gericht 6 Centner 100 Pfund, in bſt den aus einem mit 
einem Pferde beſpannten Wagen beſt⸗ henden Transportmitteln, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthäümer detſelden unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch oͤffentiich vorgeladen und ange ne 
ſen, innerhalb 4 Wochen, vom 16. Juni d. J. gerechnet, 
und fpäteflens am 5. Auguſt d. J ſich in dem Königlichen 
Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Objecte 
darzuthun, um ſich wegen der geſetzwid⸗igen Einbringung 
des Wins und dadurch verübten Befalle Defraudation zu vers 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, 
daß die Conſiskation der in Beſchlog genommenen Gegenftände 
vellzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetz: 
we de nerfahren werden. 

Breslau, den 28. Mai 1836. 

Der Geheimt Oder: Finanz: Rath und Provinzial 
Steuer Direktor. 
In Vertretung deſſelden: 
Der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Nikolai⸗ Straß: Nr. 405. des Hppothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 21. belegene Haus fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtli⸗ 
che Toxe vom Jahre 1836 beträgt nach dem Materiali n⸗ 
Werthe 4700 rtblr. 8 fgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pCt. aber 7362 rthlr. 8 ſgr. 4 pf. Der Bictungs⸗ 
Termin ſteht am 

29ſten November c. Vormittags 11 Uhe 
vor dem Herrn Stadt⸗Gichts⸗ Rothe Korb im Par⸗ 
theien Zimmer Nr. 1. des Königl. Stadt: Berichts an. 

Die gerichtliche Taxe kaan beim Aushange an der Ge 
richtsſtä te und der neueſte Hypotheken Schein, fo wie die 
Kaufs bedingungen können im der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Beeslau, den 26. April 1836. 

Königl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 
. v. Blantenfse, 
 Gubhaftationsg- Befanntmahung. 

Das auf der Nikolaiſtraße Nr. 148 des Hypotheken ⸗ 
buchs neue Nr. 48 belegene Haus, ſol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 2 

Die gerichttiche Taxe vom Jahre 1836 beteaͤgt nach 
dem Materlalien⸗Werthe 6093 Rihlr. 19 Sgr. 6 Pf. nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Prozent aber 6595 Rihle. 

Oer Bietungstermin flrht a 

am 16. Dezember c. Vormittags 11 Ude 
vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Ruhe Hahn im Parteſenzim⸗ 
mer Nr. 1 des Könige. Stadt⸗Gerichts an. f 
Die gerichtliche Taxe kann beim Ausgange an der Ber 
* * 
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thtsſtätte und der neueſte Hypothekenſchein, fo wie bie 
Kaufs Bedingungen können in der Rigiſtratur eingeſehen 
werden. 
Breslau, den 10. Mai 1836. 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Riſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Edictal⸗ Citation. 


Am 6. Juli 1835 iſt hieſelbſt die Chriſtiane Juliane 


verwittwete Hauptmann Rülke geborne Heinrich früher 
verwittwet geweſeneß uerwerker Koch ohne Teſtament verſtorden. 
Da deren Erben bisher nicht zu ermitteln geweſen, ſo wer⸗ 


den ſelbige auf den Antrag des Nachlaß Curators, Juſtiz Rath 


Dietrichs, zur Anmeldung ihrer Erbanſpruͤche in dem vor 


dem Deputitten Herrn Oberlandesgerichts⸗Referend Sturm 
auf den 7. Januar 1837 Vormittags um 9 Uhr im 


Partheienzimmer des Oderlandesgerichts an zeſetzten Termine 
unter der Warnung vorgeladen, daß, falls ſich vor oder im 
Termine Niemand melden ſollte, die etwanigen Erben mit 
ihren Anſpruͤchen an die Erbſchaft ausgeſchloſſen werden, und 


der Nachlaß als hertenloſes Gut dem Fiscus zugeſprochen wird. 


Breslau, den 4. Maͤrz 1836. 
Koͤnigl, Oberlandesgericht von Schleſien. 
Erſter Senat. f 
Oswald. 


Bekanut machung. 
Das auf dem Karlsplatz sub Nr. 4, Nr. 696. des 
Oypotheken⸗ Buchs belegene Haus, ſoll im Wege ber noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Tare vom Jahre 1835 beträgt nach dem Materialienwerthe 


700 ethlr. 24 ſgr. 3 pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 


zu 5 pCt. aber 9911 rthlr. 10 far... 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
22. Juli 1836 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Korb im Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3. des Königlichen Stadt: Gerichts an. 


Die gewoͤhnliche Taxe kann beim Aus hange an der Ge⸗ 


richtsſtätte und der neueſte Hypotheken⸗Schem, ſo wie die 


Kaufsbedingungen, können in der Regiſtratur eingeſehen 


werden. x 

Breslau, den 22. December 1835. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I.“ Abtheilung. 
von Blankenſee. 
Edict al ⸗ Citation. 

Der am 23. Januar 1785 zu Ujeſt geborne Carl Vin⸗ 

cent Klein, welcher nach eingezogenen Nachrichten zuletzt 


als Huſar im Jahte 1811 beim Iſten Schleſiſchen Regi⸗ 


mente in Ratibor garniſonirt haben ſoll, iſt ſeit dieſer Zeit 
verſchollen. Sein väterliches Vermoͤgen per 150 Rtle. wird 
im deposito des unterzeichneten Gerichts aſſervirt. Auf 
den Antrag feiner Schwester werden feine Erben und Erb» 
nehmer, üöberbaupt alle, welche auf ſein Vermögen recht 
liche Anſpetiche zu haben vermeinen, hiermit auſgefordert⸗ 
ſich innerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
12. Oktober k. J., V.⸗M. 10 Uhr, in dem Gerichts⸗ 
Locate zu Ujeſt anſtehenden Termine zu melden, die Iren⸗ 
tität feiner Perſon, resp. der Qualität, als Erben, oder 
ihre Anſprüche an den Nachlaß nachzuweiſen und das Weis 


tete zu gewaͤrtigen, entgegengeſetzten Falls er für tobt u 

klaͤrt, und über feinen’ Nachlaß nach den Gefegen verfoh⸗ 

ren werden wird. 5 FR 
Ujeſt, am 3. Decbr 1835.- 


Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ujeſt. 
Bekanntmachung at 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Peld : 
Land Feuer ⸗ Sozietät machen wir bierdurch ben gh 
daß der vom 1. November 1835 bis zum letzten April 1 
zu entrichtende Beitrag vom Hundert der Aſſekurationsſaut, 
6 Sgr. 6 Pf. beträgt; wobei wir zugleich die pün 
lichſte Einzahlung der diesfälligen Beiträge nach 924. 
Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. f 
Breslau, den 1. Mai 1836. Sen 
Schleſiſche General» Landfchafts » Directio. — 
Pferde⸗Verſteigerung. ir 
Es ſollen Donnerſtag den 30. Juni d. J. Vormitl 
um 10 Uhr, auf dem Excerzierplatz hinter Rinis Peg, 
drei Stuck Königliche Landbeſchaͤler gegen gleich bag 
zahlung dem Beſtbietenden überlaffen werden. m 
Leubus, den 14. Juni 1836. : 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtüuͤt. 


(geg.) v. Knobels b 
Freiwilliger Verkauf. „e 
Familien⸗Verhältniſſe beſtimmen mich meinen ai, 
Wohnort zu verändern, daher bin ich Willens meine e 
ſtelle den 15. Juli an den Meiſtbietenden zu verf® 
Sie iſt im beſten Zuſtande, die Aus ſaat beträgt 10 5 
lauer Scheffel, Wieſen 21 Morgen. Die Viehbeſtaͤn RM 
2 Pferde, 2 Zug Ochſen, 115 Schafe und 6 Stick gag 
Fuͤr Brau⸗, Brenn⸗ und Mohleinſen gehen jährlich % 
30 Rehle. ein. Ein Capital von 2900 Nehlr. bleibt 
rauf ſtehen, von dem dei richtiger Intereſſen- Zahlung / 
Kündigung zu erwarten iſt. Zahlangsfäbige Käufer gut 
den erſucht, ſich ſelbſt davon zu überzeugen, und am 
min Vormittags 10 Uhr ſich bei mir einzufinden. 
Ober Roſen Strehlener Kreis, den 17. Juni 183% 


Der Beſitzer der Freiale NE | 

Große Schnittwaaren-Verſteigerung, 
Den 22ſten d. M. und folgende Tage, Vo 
mittag von 9 bis 12 Uhr, werde ich zieht 


im deutſchen Haufe, wegen Aufgabe einer aus 
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tigen Handlung, ein Lager ſeidener und wo af 


Zeuge verfteigern, Es beſtehen ſolche in Tuche, 
coul. und lithogr. Damentuchen, Caſimirs, 
rinos und vielen Arten feinen und ord. wollen 
Stoffen, facionirten und glatten ſchweren ſeidel, 
Zeugen, Floͤren, Crepp, Sammt und Sa m 
mancheſter, Velpel, Damen: Umf: cblagetüch „% 
und Shawis aller Art, ſeidenen Bändern, Sand 
federn, Beinkleiderzeug, Weſten, Hals fir 
Taſchentuͤchern, Cravatten und Chemiſetts ; 
Herren, Handſchuhen, Gaze de Paris u. . . 
worauf ich hiermit aufmerkſam mache. 
Pfeiffer, Aue 


Auctions: Anzeige. 
In termino den 30. Juni d. J. Nachmittags 
um 2 uhr werden im Auktions⸗Lokale des Königlichen 
und. und Stadt Gerichts (Löweſches Haus am Ning) 
* ein kupfernet Brandweinkeſſen mit metallnen Hahn, 
ohne Helm, 121 Pfund ſchwer, und 
b. ein alter Droſchkenwagen, gegen gleich baare Zahlung 
öffentlich an den Meiſtbietenden durch mich verſteigert 
werden. e * 
Frankenſlein, den 27 Mai 1836. 
a Der Königliche Kreis- Juſtiz⸗Rath 
s Neſſelt. 
— 222 —ẙ[— —¼ — — 
Auction. a 
N Morgen Dienſtog den 21. Juni früh um 9 Uhr, werde 
EA an der Königsbrücke Nro. 4, einiges Gold und 
Ilber, Meublement, Uhren, Bisquit⸗ und Porzellan Vaſen, 
Rleidungeſtücke, worunter Uniform, Schaͤrpe, Epauletts, 
einer Gemälde, Kupferſtiche, Sattel und Geſchirte, nebſt 
deiſchiedenen andern Sachen, miiſtbietend verſteigein. 


Pieré, Auct.⸗Commiſſ. 
— f 
Auction. 


je 


Morgen den 21ſten, Vormittags von 9 Uhr G 


an, werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe 
ane Parthie Kupfergeſchitre, ſo wie auch alte 
m unliche Kleidungsſtuͤcke verſteigern. i 

5 Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſarius. 


= Brunnen⸗Offerte S 


von 1836er Juni⸗Züuung 


dad ti eiſten Zafohren von Marienbader „ Kteuz⸗ und 


8 inands⸗, Eger⸗Salzquelle, kalter Sprudel⸗ und Eger⸗ 
ranzens brunn (rothe und ſchwarze Eirgelung), Mühl⸗ und 


I, Talybıunn ;-Eudomer , Langenauer , Flinsderger ⸗ und 
1 


inerzer⸗Brunn (kalte und loue Quelle) angelangt, welche 


allen andern Gattungen Mineralwaͤſſern, neuſter Schoͤ⸗ 


fung, empfichit a 
5 Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmisdebrücke Nr. 12. 8 


— TRENNEN 

Die fo betichten längf erwarteten >” 

Luͤtticher Doppelflinten 
d angekommen in der \ 25 f 

| Galantezie- Waaren Handlung von 
J. Stern junior, 

Ring Ne. 30, 2 

neben dem Kaum Herrn S. Prager jun. 
Leinene Beinkleider 

und gemalte Rolleaux, 


großer Auswahl, die Leinwand⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24 neben der flühern Acciſe. 


empfiehlt ia 


liebten weiß carit 


ce 


Iscon- 


Du jege fo ſehr de 1 
nets, 


ae und Kragen 

in der Mode⸗Schnitt⸗ 
: Waaren- Handlung 
des M. Sachs junior, 
1 gruͤne Roͤhrſeite Nr. 33. 
1 im Gewölbe. 


2990503959689838998895058 
Waſſerſtiefeln aus einfachem Leder. 
8 Da Viele bisher der neuen Erfindung: waſſer⸗ 
dichte Stiefeln zu machen, mißtrauten, fo habe G 
ich dadurch, daß ich zuerſt und allein ein Paar © 
Stiefeln im Lokaſe der Gewerbtausſtellung ſeit meh 92 
ren Wochen unausgeſetzt im Waſſer ſtehen ließ, das 
O Mißtcauen bei den vielen Tauſenden, bie die Gewecrdeaus⸗ 
G ſtellungbeſuchten, beſeinigt, denn meine ausgeſtellten 
Stiefeln find heute noch inwendig fo trocken, 
als ſie am erſten Tage nach ihrer Fertigung waten, 
S wie ſich Jeder, der die Gewerbeausſtelung befucht, 
G Überzeugen kann. Obſchon dieſer Beweis des Fort · 
Oſchritis der Schuhmacherei Viele erfreut hat, fo ha» 
Oden dennoch Einige gezweifelt, od die Stiefein auch waſ⸗ 
ſerdicht ble ben durften, wenn der Traͤger mit benfel: 
ben im Schnee, Schnerwaſſer, ſchiiſigen Sumpfe 
und Graschaue herum liefe. Ich erkläre in Folge 
& meiner Erfahrung, daß die von mir aus ganz ein⸗ 
& fachem Leder, ohne Kautſchuck und ohne Blaſe ge: 
fertigten Waſſerſtiefem alle dieſe Einwirkun⸗ G 
gen aushalten und waſſerdicht bleiben. ® 
Nicht minder dürften meine auf der Ausſteuung de⸗ 8 


* 


cz cin dz dd e arg c if , 


gecesesse 


egeeseeee 


O findlichen lackirten, fo wie die ſeidenen Kawoſchen⸗ 
Stiefeln für Damen zeigen, das ich das gürige Wer. 
trauen, deſſen ich mich bei allen reſp Hohen Herr ⸗ 
ſchaften erfceue, zu verdienen unausgefetzt bemüht G 
bin. Ponce Penoyee, 

Ohlauetſtraße Nr. 6 


BOALOPLPS2HILI929708283 
Billiger Roßhaar⸗Verkauf! 
Beſte reine ſchwarze und gut geſottene Rox haare, ſo 
dergleichen rohe und Schwiifhaure, find zu moͤglichſt digi⸗ 
gen Preifen zu haben bi 


Salomon Ginsberg, 
SGoldne Radegaſſe Nr. 18. 
Runkelruͤben⸗ Pflanzen 
beſter Gattung find zu haben in ar b 5 


nie, 


* Minsral-Brunnen * 

von friſcheſter Juni⸗Füllung 
empfing neue Zufuhr von Selter Geilnauer, Fachinger, Pyrmon⸗ 
ter, Wildunger, Kißinger Brunnen u, Adelheidsquelle; Marien⸗ 
bade Kreuz- und Ferdinande⸗Brunnen Eger kalter Sprudel, 
S:iqulle und Kaiſer Franzens Brunnen; Fuüllnger und 
Saidſchüzer Bi terwaſſee, Ober ⸗Salzbrunnen und Mühl⸗ 
+ Brunnen, Cudomaer, Altwaſſer, Langenauer, Flins derger 
und Reinerze- Brunnen (laue und kalte Quell), und em⸗ 
pfiebit mit Verſichezung der billigſten Preife zu geneigter 


Abnahme: 
a Karl Fr. Keitſch, 
in Bres au. Stockgaſſe Nr. 1. 
Das Spiegel⸗ und Moͤbel⸗ 
Magazin eigener Fabrik von L. 
Meyer und Comp., am Ringe 
Nr. 18., im Hauſe der Frau Kauf⸗ 
mann Roͤhlike, empfiehlt ein reich⸗ 
haltiges Lager der feinſten Meub⸗ 
les in allen Holz⸗Gattungen zu 
den billigſten Preiſen. 5 
Weiße geſpaltene Schaafleder, 
fo wie auch in aben bunten Farben, ecpfing eine feifche 


Sendung und ofleii:t zu billigen Preiſen die Lederhandlung 
5 Adolpy Wollenberg, 


von 
Nikolai Straße Nr. 24. 
S880 Se 
8 Altes Eilen 8 
& { und 
Thierknochen 8 
kaufen immerfort in angemeiſenen Peeiſen. = 
0 W. Heinrich & Comp. in Breslau, - 
8 Ringe Ne. 19 
SSG Dede. Se S N 8e 


“= Sehr wohlfeile wartiste Beitdecken und Worgenröde 
für Herren und Damen, fo wie auch eine große Aus wohl 
ſehr billiger moderner Sommer⸗Anzüge für Herren, em, 
pfiehit die Zug und Kleider Handlung. den 
: Lunge, 

Ring- und Albiechts⸗ Se taßen Ecke Nr. 59. 


(Berkaufsangrige) Eine ländliche Beflgung fa 


der Nähe von Bretz lau, wobei ein heisfhaftlines Haus mit 


acht Zimmern, großer Ziergarten, Stallung Wagenremiſe 
‚und allem Zubehör ſoll aus fleier Hand bald billig verkauft 
werden. Der Kom wi ſtonair A. Herrmann, Ohlauerſtr. 
Nr. 9 theilt alle näheren Bedingungen mit. 
— Wei dem Dominio Groß Sigemig ſtehen 60 Stack 
Mutter⸗Schaafvieh zum Verkauf 8 
Biſchofſtraße Nr. 10 ſteht ein halbgedeckter 
Wagen mit Vorder⸗Verdeck zum Verkauf. 


— 8 * 


Zu verkgaafen f 
ſteht ein ſchon gebrauchtes Meublement für eine Stube auf 
der Matthias Straße Nr. 8. 


Ein Taſchen⸗Perſpektiv 
von Dollond i 


ausgezeichnet durch Güte und Schon beit vorzüglich pt 
Se irgsreif nde iſt bill'g zu verkaufen in der A iqusrdoch“ 
handlung, I nkıınfte, Nr. 36. e 


—r. ͤ—. .. ͤ —— ͤ Ä 
(Wagen ⸗ Verkauf.) me neue Fenſter⸗Cgai e mit 
geraden Eeiten- Fenſtern und eifernen Achſen; auch ein reif 
fpuri.ee Reife Wagen mit eiſernen Achfen, fo wie auch von 

verichiidenen Sorten neue Wagen, ſehr gut und dauer da 
gebaut. nebſt zwei ſchen gebrauchten Wagen, noch ſehr gt 
und dauerhaft, ſteten ſehr pieiswürdig zu verkaufen, av 
büven Strafe Nr. 12. 
—̃ 


Maſtochſen⸗Verkauf. 


Auf dem Dom. Rogau dei Parhmig fliehen noch 0 
Stück völlig fertgemäfiete Ochſen zum Verkauf, worn 
Ah ein ausgezeichnetes Thier don 20 Ctr. und ein zweit! 
von cieca 17 Cie. lebendes Gewicht befinden, Anfragen 
werden baldigft gewuͤnſcht. 

Rogau, den 16. Juni 1836. 

Eine Gouvernante, 5 
der französischen Sprache mächtig, und zugleich 
auch geschickt zur Unterweisung in weiblichen 
Arbeiten, findet ein Engagement. Nähere Aus“ 
kunft ist zu erhalten bei dem Justiz-Commis- 
sarius Hrn. Ott ow in Breslau, Oderstr. Nr. 14. 

Ein wo moͤglich militair'reior und umderheirarbetet Gal, 
ner, des ſich durch glaubha'te Zeugniſſe über fein gul 
Verhalten und feine Kenniniſſe genügend aus weiſen kann 
findet zu Jodandi d. J eine UnfleBung bei dem Com“ 


nio Ober⸗Rengersdorff bei Glatz. 


— — — — —— — 
Ein Mann don geſeztem Auer, welcher mine Jahn 
zur Zufriedenheit ſ ines Hern diente, und wortiber er die 
beften Atteſte auftwetteu kana, ſucht anderweitig tin Unter 
kommen ale Haustäter oder in eiae Fabrit wor er ſic 
gewiß in jedes Fach bald finden wied. Vas Nähere iſt u 
erfabsen Marſchallſtraße Mr. 3. deim Boͤttchermeiſtet Hen, 
Nerlich. ; 
Eigen Tdaler Belohnung 
demjenigen, welcher den Traurig, der am 16ten ober 17 
dieſes verloren worden iſt und in wendig die Buchſtaben 
J. D. A. den 17 n S.premdee 1811 enthalt, in der OR 
pedition dieſer Zeitung abgiebt. 8 
Ein ſchwarzer Affenpinſcher, welcher ſich verlaufen dn 
ben muß, iſt gegen Ecfattung der Koſten, Maꝛrthiasſtraß⸗ 
Rr. 13. wieder zu erhalten. 
„; ͤ !!!.. ͤͥ . ˙—BA—ꝑ„ ERSTE TE. 
Sollte Jemand geneigt ſein, die Reiſe nach Dresden 15 
einem bequemen Wagen auf gemeinſchaftliche Kofen 
22ſten d. M. zu unternehmen, fo bittet man ſich Riemte“ 
zeile Nr. 9, eint Treppe hoch zu melden. 4 


8 
bieror 
man 


ei dem heute früh um 6 Uhr aus gebrochnen Feuer 
ts, welches die zwii Ringhäufee des Kaufmann Hoff ⸗ 
n und Seifenſieder Börnig dicht neben meiner Apo⸗ 
5 e zerſtoͤrte, iſt mir mein Hade bis auf den, bei der Nähe 
der ſo großen Gefahr unvermeidlichen Schaden an Haus 
N ö achen, gerettet worden. Nur die angeſtrengteſte Hülfe 
1 erbeige ilten veredrten Einwohner het mir alles geret⸗ 
8 und erhalten. Den innigſten Dank meinen edlen Fr un ⸗ 
* Oönneen, Mitbürgern, Zimmer- und Maurerkuten, 
. auch denen ſich in fo geregelter Ocdnung erſprießlich 
5 tig bewieſenen hieſigen Pymnaſtaſten, und endlich insbes 
ar den hi⸗ſig n Schornſteiafegern, Gebrß der Vaguette, 
e ſich heute wie dei jeder Ähnlichen Gefehr bier und im 
Me fo rühmlich aus ejeichnet baten, hieemit oͤff ntlich 
Kuſprechen, fühle ich mich auf das hoch te verpflichtet. 
i ett möge Sie Alle vor ähnlicher Gefahr und fo gro⸗ 
. Angſt gnaͤdigſt ſchützend bewahren. 
eobſchütz, den 15 Juni 1836. 


Joſ. Speir, Apotheker. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Wien. 
a Zu einer Neiſe mit Ertrapoſt nach Wien wird ein Theil ⸗ 
ehmer auf gem⸗inſchaft iche Koſten verlangt. — Näheres im 


Aufrage⸗ u. Adreß Büreau (im alten Rathhauſe). 


Reiſe gelegenheit. 

Einem hochgeehrten reifenden Publikum zeige hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich auch dies Jahr wieder zur Be⸗ 
uemlichkeit während der Bade Cur alle Nachmittage um 3 

r eine Perſonen⸗ Gelegenheit von hier nach Salzbrunn 
Aug welche den 21ſten dieſes ihren Anfang nimmt, und 
S1 Morgen früh um 5 Uhr in Biestan, Schweidnitzer⸗ 
u taße goldene Kösigs Krone, beim Gaſtwirth Herrn Muͤl⸗ 
*, und in Salzbrunn goldene Sonne, beim Gaſteeirth 
enn Weide, a' geht. 
in Zu gleicher Zeit bitte ganz gehosſamſt, ‚meine Kutſcher 

nicht mit gef-gwidrigen Beſlel ungen zu beauftragen, ins 
ich ſuͤt keine daraus entſtehende Folgen haften kann. 

Schweidnit, den 17. Juni 1836 

Findiklee. 

Ri Gute und bequeme Nelſc- Gelegenheit nach Berlin, zu 
Magen 3 Finden, Reuſche Straße. 
f Retout- Gelegenheit nach Bertin von Montag an Reuſche⸗ 
oe Nr. 65 im goldenen Het. 

N An zeige. 
u“ a eigen Fuͤeßtlichen, argenmärtig 5 Banquier 

sigelt öꝛig⸗ ten in Schei nig zmſtag den 
Allen . gehörigen Ga ten in Schei nig, ſtag 
den ., Großes Militair⸗Concert 
dem Muſik⸗Choce des Ho blöcl. 1 zen Infenterie / Res 
ME ausgeführt, wozu ergebenſt einladet: 

Hoffmann, Coffetier. 


Heute Montag große 


b muffkaliſche Abend unterhaltung 
080 Beleuchtung des Gertens, Anfang 6 Uhr, wozu ganz 
"gebenft einlatet: i 

Kein Entrée. et rich, 


Di 
Har cke. Garten vor dem Ohlauer Thore. 


| EEE 
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Aus ſchie ben. 

Montag den 20ſten Juni findet bei mir Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben nebſt gut beſeztem Horn ⸗ Concert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Kappelter, Cofferier am Lehendamm Ne. [7 

Zum Fleiſch⸗ Ansſchiebden Mont eg, den 20. Juni e. 
ladet ergedenſt ein 

H. Hauff, Coffe ier. 
Offene Gaſſe Nr. 13. am Schieß werder. 


Anzeige. 
Heute, Montag als 16 gt findet bei mir ein 
Fleiſch⸗Ausſchieben nedſt Garten Concert ſtatt, wozu erge⸗ 


denſt einladet: 
C. Sauer, . eden 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, Wurſt⸗Eſſen 


und Konzert, ladet Montag den 20ſten d. nag Brigitten⸗ 
thal ergebenſt ein: Gebauer, Coffetier. 


Offene Pacht 
Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerei zu Teeſchen, 
Breslauſchen Kreiſes, wird Term. Michaeli d. J. offen, 
und konnen ſich hierauf reflictirende beim daſigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Amt melden. 


Zu den billigſten Preiſen 
zu vermiethen 


find alle Gattungen von Meubles, Betten ic. und dos 
Nähere zu erfragen 


Ohlauerſtraße Ne. 83., in der Tuchhandlung, 


Mitolcl- Straße Nr. 22. iſt im Vorderhauſe 3 Stiegen 


eine ſchoͤne Wohnung mit vielem Beilaß zu vermiethen, Jo⸗ 
hanni zu beziehen. f 


Zu bermiethen iſt 1 Stube und Alkore an 1 oder 2 
einzelne Herten von Job. c. ch. Das Näzere Nikolatfte: 
Ne 7 beim Haus haͤher Schmidt. 


Zu vermiethen, 
erſte Etage, 4 Stuben, Enttee und Alkobe, nebſt Küche 
und Beilaß, Michaeli zu beziehen, Alchüfferfir.» und Jun ⸗ 
kernſtr⸗Ecke Nr. 61. 


Eine vor dem Breslauer Thote bierſellſt am Weide⸗ 
fluße gelegene, vollſtaͤndig und bequem eingerichtete Weiß ⸗ 
gerbersi hat zu verpachten der Seifenffeder -Meiſter Ferie ⸗ 
drich Wermuth sen. bierſelbſt. 

Beinſtadt, den 13. Juni 1836. 


Zu vermiethen 
iſt vom 1. Juli d. J. ab ein großes fiuerſts eres Ge⸗ 
woͤlbe im Hospital zu St. Pernhardin, in der Neuſtadt, 
Kiechſtraße Nr. 4. und das Nähere beim Schaffner daſeidſt 
zu erfragen. 
Angekommen e Fremde. 


Den 18. Juni. Drei Berge: Hr. Ingenieur⸗Maj. Jego⸗ 
roff o. Wilna. — Hr. Gutsb. v Reiners dorff aus © tradam 
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Hr. Banquier Steinkeller u. Fr. Kfm. Anthonin a. Warſchau. — 
Weiße Adler: Hr. Landrath v. Hippel a. Pleß. — Hr. Gutsb. 
v. Sichart a. Dalbersdorf, — Hr. Gutsb. v. Siehler a. Tſchun⸗ 
kawe. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Kreisler aus Brieg. — 
Gold. Gans: Hr. Kammerh. Graf v. Zedlitz a. Roſenthal. — 
Gold. Zepter: Hr. Juſtiz⸗Kom. v. d. Sloot und H. Ref. v. d. 
Sloot a. Skoriſchau. — Fr. Gutsb. v. Pſtrokowska a. Polen. 
— Gold. Baum! Hr. Gutsb. v. Goldfus a, Kittlau. — Herr 
Gutsb. Kurtz a. Dembe in Polen. — Hr. Bürger Brunwey aus 
Warſcha u. — Hr. Dekonom Jordan a. Druſe. — Hr. Gutsp. 
Weinhold a. Kunzendorf. — 2 gold. Löwen: Hr. Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dokt. Härtel a. Ottmachau. — Hr. Kfm. Wahrmann aus 
Lublin. — Hr. Gutsb. v. Nikiſch a. Schwarzau. — Hotel de 
Sile ie: Hr. Gulsp. Righeiti a. Polen. — Hr. Bürgermeiſter 
Schwenzer U. Hr. Kreis⸗Phyſikus Hofrath Müller a. Winzig. — 
Hr. Burger Philipecki a. Warſchau. — Hr. Lt. v. Kotze a. Muͤn⸗ 
ſterberg vom 6. Huſ. Reg. — Hr. Juſtiz⸗Kom. Mentzel a. Lan⸗ 
deshut. — Hr. Gutsb. Karczewski a. Oporowo. — Hotel de 
Pologne: Fr. Kaplinsfa 4. Warſchau. — Hr. Privat⸗Sekret. 
Payelle a. Paris. — Fechtſchule: Hr. Kfm. Halpern u. Herr 
Kfm. Feigenblatt a. Warſchau. — Fr. Kfm. Gelblum und Frau 
Kim. Kozieka a. Warſchau. l g 


Priatlogis: Am Ringe 11. Hr. Ober⸗Bergrath Graf aus 
Brieg. — Hr. Kfm. Paulus a. Magdeburg. — Harasſtr. 1. Fr. 
Kfm. Clauſius u. Fr. Ritimſtr. v. Taubenheim aus Berlin. — 
Junkernſtr. 21. Hr. Kap. Linde a. Neiſſe. — Schweidnitzerſtr. 
44. Fr. Juſtiz⸗-Kom. Feige a. Liegnitz. — Reuſcheſtr. 66. Herr 
Kfm. Schönenberger a. Mitlödy in der Schweig. 


Den 19. Juni. Drei Berege: Hr. Maj. v. Biſchoffwerder a. Pots⸗ 
dam vom Garde du Corps. — Fr. Juſtiz⸗Kom. Stuckart aus Rawicz.— 
Hr. Kfm. Stuckart ä. Schweidnitz. — Gold. Gans: Hr. Far 
brikbeſ. Lindheim a. Eckersdorf. — Weiße Adler: Hr. Gener. 
v. Moloſtwoff und Hr. Hofrath Riebel a. Karlsruh. — Hr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Entreß⸗Fuͤrſteneck a. Schlawentſchuͤz. — Hr. Lt. Roſt 
a. Wernigerode am Harz. — Rautenkranz: Hr. Kom. Remy 
a. Charmey. — Fr. Hof Opernſaͤng. Marra a. Darmſtadt. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Paczenski aus Boroſchau. — 2 

old. Löwen: Hr. Muſik⸗Direkt. Muſchner a. Karlsruh. — Hr. 

aumſtr. Held a. Brieg. — Hr. Huͤͤttenmſtr. Klaunig aus Grd⸗ 
ditz. — Hotel de Sileſie: Hr. Part. Wilcke aus Bremen. — 
Hr. v. Schwanenfeld a. Kobelnick. — Hr. Negotiant Volpi aus 
Mailand. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Baron v. Kloch a. 
Maſſel. — Gold. Zepter: Hr. Kreis⸗Sekret. Henſel a. Kreutz⸗ 
burg. — Hr. Lt. Graf Pilati a. Glatz. — Hr. Kap. Balaſcheff 
a. Petersburg. — Hr. Lt. Balaſcheff a. Warſchau. — Hr. Gutsb. 
Benda a. Kunicenica. —Gr. Stube: Hr. Friedensrichter Glauer 
a. Pitſchen. — Fechtſchule: Hr. Kfm. Bronowski a. Lodz. — 
Gold. Hirſchel; Hr. Kfm. Auerbach a. Krakau. — Hr. Kfm. 
Hertzberg a. Nikolai. — Gold. Schwerdt: (Nikolaithor) Herr 
Cyirurgus Köppel g. Riga. — Ruß. Kaifer: Hr. Gutsp. Durin 
a, Polagnowitz. a P — a . 


Privatlogis: 16 Biſchofſtr. Hr. v. Wulffen a. Strehlen. — 
Schuhbe. 42. Fr. Gutsb. v. Walewska a. Stroza in Polen. — 
Nitterpl. 8. Hr. Landrath v. Woikowski a. Nieder⸗Arnsdorf. 
Ohlauerſtr. 77. Hr. Mediziner Biberpofer a. Wien. — Müplg, 
22. Hr. Einnehm. Rotter a. Reichthal, ER 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
‚Breslau, ven 18. Juni 1836. 


Wechsel- Course. Briefe . 
Amsterdam in Cour. — * 4 2 Mon. Sansa 1411 
Hamburg in Banee “de à Vista | 13157 a 
CCC W. . 2 1 
C 2 Mon. 442 480,4 
London fär 4 Pf. Sterk. | 5 Mon. 6. 26 — 
Paris für 300 Fr, ET 2 Mon. wi * 
Leipzig in Wechs, Zahl, , | & Vista — 200 
Ditte . 0 0 202 Messe — — 
Augbug nk. 4 Men- — - 140% 
Wien in 20 Kr. | & Viste — 
Die. 204° % E 2 2 Mon. 2 
Sind Viste ver 995 
Ditte „ RE Den 2 Men. — 99 * 5 

Geld- Course. Br 
Holländ, Rand-Duestn . 2.3. , — 951 
Kaiserl. Ducaten „ en 954 
‚Friedrichsd’or b 11355 1 
Poln. Courant „ 1014 — 
Wiener Einl. Scheine 415 2 
Eff eeten - Course. ee ; a 
Staata-Schuld-Scheine . , . . | 4 | 1082 | — 
Sechandl, Präm, Scheine a50.R, |— 614 
Breslauer Stadt- Obligationen . . | 4 | — 4044 
Ditto Gerechtigkeit ditte . . 4 904 | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe | A — 104 
Schles, Pfandbr. von 1000 Ri. , | 4 — 106 
Pitte die — 300o— 4 — 106% 
Ditto ditto— 400 — 4 — „ 
22 8 — 3 f 


— — 


18 Juni Barom. inneres Außercs ] feucht Windſtärke Seni 
2u V2, 89717 8 3,4 
6 N 22/7 08/+21 80 
Nachtkuͤhle 16, 4 (Thermometer ) 


19 Juni] Barom | inneres | Sußereg 


4 
\ 


+ 16, 4 14 6 SSW. ld gr @ 
22 6/+ 15,9 N. 160 Das sl 


2 Oder ＋ 10% 
eeucht Windstärke rn 
e 

SW. so abr, 
W. 60°, ubm“ 


Ode ＋ 10 2 


6 u. B. 27, 6, 40 16, 4 
a 4712 9 + 11,6 
Au. N. 8, 6, 68 T, 18,9 C12, 4 


Kachttazie + 18, ( Thermomtter 


77mm. 8 
= ie 9 N N ER eher 7 
Nalzen: 1 Bike, r. . 1 Rin. 7 Sgr. 39. im 4 % — 
Roggen: — Mile, 23 Gar. — De ute. — Welt. 22 Bar 3 5. I Ati. 27 1. 
Serte: ai — Mile. 18 Sgr. — P. — Ut. 17 Ste. 3 Mizigp, — 5 75 — 1 5 7 
Hafer: Rete. 5 Bar 6 7. — Nil- 15 Sg — P. Rur 14 Ka 6 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E. o. Vaerſt, 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Fefttage. 
kr dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 
r 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Kbnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik 


Der vierte ſahrige Tong mente Paß 
Sgr., für die Zeitung allein 1 12 


Druck der Buchdrückerer von N. Friedli nder. 


